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„Südweststaat eine deutsche Frage"
Württemberg -badischer Landtag richtet dringende Bitte an die Militärgouverneure um Genehmigung der Volksabsti mmung

E 1 g e n e r Kabelbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART , 10 . März . Der Landtag von Württemberg -Baden billigte auf
seiner Donnerstagsitzung die Erklärung des Ministerpräsidenten und der Re¬
gierung zum Südweststaat . In einer Resolution bekennt sich das Parlament
zur Vereinigung von Württemberg , Baden und Hohenzollern zu einem ge¬meinsamen Staat , der eine politische und wirtschaftliche Notwendigkeit ist
und im gesamtdeutschen Interesse liegt . An die Militärgouverneure der drei
Westzonen richtet der Landtag die dringende Bitte , den ihnen bereits am
5 . Oktober 1948 unterbreiteten Antrag der elf Ministerpräsidenten , der eine
Volksabstimmung in Württemberg , Baden und Hohenzollern über die Bildungdes Südweststaates vorsieht , umgehend zu beantworten und zu genehmigen .

Ministerpräsident Dr . Maier führte
in seiner Erklärung unter anderem fol¬
gendes aus : Die Frage des Siidwest -
staates mag von wechselnder Aktualität
sein , sie ist aber gleichermaßen die
wichtigste Frage der Politik unseres
Landes wie sie die vordringlichste ist .
Es muß einmal ausgesprochen werden ,daß keine Regierung eines deutschen
Landes und kein Landtag in dem
gleichen Ausmaß mit zusätzlichen inne¬
ren Schwierigkeiten belastet worden
ist wie das Land Württemberg -Baden .
Mögen andere Partner des zukünftigen
Südweststaates sich in ihren Entschlie¬
ßungen über die Zukunft der drei
Länder frei wähnen , im Land Würt¬
temberg -Baden ist die Entscheidung ge¬
fallen . Unsere Verfassung macht einer
Vereinigung der südlichen und nörd¬
lichen Hälfte des Landes Baden und
Württemberg die Tore weit auf . Eine
Auflösung unseres Staatswesens Würt¬
temberg -Baden sieht sie jedoch nicht
vor . Das die Gebietsteile Nordbaden
und Nordwürttemberg umfassende Land
ist eine Tatsache , die die Landesregie¬
rung , will sie nicht verfassungsuntreu
werden , anzuerkennen hat und welches
sie auch anerkennt Eine Realität , mit
der auch außerhalb des Landes — so¬
weit man klug und einsichtig ist — ge¬
rechnet werden sollte .

Nach Schilderung der geschichtlichen
Entwicklung , die zur Bildung der drei
südwestdeutschen Länder führte , er¬
klärte Dr . Maier : Wenn Nordbaden
und Nordwürttemberg sich auf Grund
von Tatsachen , die nicht aus der Welt
zu schaffen sind , als untrennbar er¬
weisen , so ist der Verursacher dieses
Sachzusammenhanges nicht Nordwürt -
Yehlberg , ein relativ uninteressantes
Gebiet , sondern die geographische Lage
Nordbadens mit seinen Durchgangsver¬
kehrslinien . Nordbaden war in erster
Linie kausal für die Entwicklung Die¬
ser Landesteil war es , der dem ge¬
meinschaftlichen Staatswesen Württem¬
berg -Badens den Hintergrund gegeben
hat . Nach menschlichem Ermessen wird
dies für absehbare Zukunft wohl so
bleiben .

Die Gesamtlösung , die wir erwarten ,
entspringt keineswegs nur nüchternem
Verstand . Unsere Heimatliebe , die wir
diesem Gesamtgebiet in seiner Wirt¬
schaftlich einheitlichen Gliederung , ln
seiner mannigfaltigen kulturellen und
ln seiner vielfältigen Landschaftsform
entgegenbringen , entspringt unserem

LONDON , 10. März . (UP ) Der stell¬
vertretende jugoslawische Außenmini¬
ster , Alesch Bebler , erklärte heute vor
dem Rat der stellvertretenden Außen¬
minister , daß die Oesterreich -Konferenz
vor der Gefahr eines Zusammenbru¬
ches stehe . Die jugoslawische Regierung
sei mit der Vorlage ihres Vierpunkte -
Programmes als Grundlage für eine
Kompromißlösung bis zur äußersten
Grenze gegangen . Die Zurückweisung
dieser Grundlage durch die drei West¬
mächte bringe die Konferenz in Gefahr ,
erneut zusammenzubrechen . Bebler be-

Welt-Rundschau
NEW YORK. Ein amerikanisches Bun-

desgericht hat laut AFP den sowjetischen
UN-Angestellten Gubitschew und die An¬
gestellte des US -Justizministeriums Ju - ,
dith Coplon unter Beschuldigung der
Spionage unter Anklage gestellt . —
MARTINSBURG, West Virginia . Vier be¬
waffnete Banditen brachten einen Schnell¬
zug der Strecke Baltimore — Detroit zum
Halten , zwangen den Zugführer , auf ein
Abstellgeleis zu fahren , plünderten sämt¬
liche Reisenden aus , begaben sich an¬
schließend in ein Nachtlokal , beraubten
dort die Besitzer und entkamen dann in
einem gestohlenen Wagen . — LONDON.
Kirchenpräsident Dr . Martin Niemöller ist
zu einem Besuch der Universität Oxford
in England eingetroffen . — OSLO . (UP ).
In der Nähe von Voldres stürzte ein nor¬
wegisches Militärflugzeug ab , nachdem es
gegen eine Bergwand geflogen war . Die
beiden Insassen der Maschine kamen da¬
bei ums Leben. — KOPENHAGEN. (UP) .
Das Wrack des dänischen Passagierflug¬
zeuges , das im Februar mit 23 Passagie¬
ren und fünf Mann Besatzung abstürzte ,
wurde auf dem Meeresboden im Sund
gefunden . — PARIS . (UP ) . Feldmarschall
Montgomerv , Oberbefehlshaber der Streit¬
kräfte der Westlichen Union, traf am
Donnerstag von Baden-Baden kommend,
ln Paris ein.
(All* nicht gezeichneten Nachrichten) DBNA )

Herzen . Andererseits wissen wir , daß
Kreise , die unsere Pläne nicht unter¬
stützen , ihre Auffassungen nur allzu¬
sehr mit Sensationen unterbauen , eine
Art idyllische Vorstellung bei der Be¬
völkerung zu wecken sich bemühen .
Unsere Zeit ist aber weit entfernt von
einer Idylle . Dieser Tatsache sind sich
die Gegner übrigens durchaus bewußt ,
sie machen nicht den Fehler , sie ge¬
ring zu schätzen . Wir wissen vielmehr ,
daß sie handfeste konkrete Pläne ver¬
folgen , die allerdings in ihren Beweg¬
gründen und in ihrem Ziel sich mit
dem unsrigen nicht decken .

Das Land Württemberg -Baden steht .
Rein zahlenmäßig fällt ihm bei einer
Bevölkerung von annähernd 4 Millio¬
nen gegenüber dem Land Südbaden
mit 1,2 Mill . und Württemberg -Hohen -
zollern mit 1,1 Mill . ein gewisser natür¬
licher Führungsanspruch zu . Wir wer¬
den hiervon , in aller Bescheidenheit
•war , aber doch mit festem Willen Ge¬
brauch machen . Denn bei uns liegt
auch das größte Maß von Verantwor¬
tung . Unstreitbar sind wir auch die
Gebenden . Unsere Sorgen werden wach¬
sen . Württemberg -Baden ist die Klam¬
mer , die im Norden die beiden Län¬
der zusammenfaßt . Es obliegt ihm auch
dem verbliebenen Restdeutschland ge¬
genüber eine Aufgabe besonderer Art .
Uebersehen wir bei aller Würdi¬
gung der Ueberlegungen der Besat¬
zungsmächte nicht die innerdeutsche
Bedeutung unseres Gebietes . Das große
Viereck Mannheim , Heidelberg , Tau¬
berbischofsheim , Mergentheim , Ulm ,
Stuttgart , Karlsruhe war in der Ver¬
gangenheit oft die Länderbrücke zwi¬
schen West und Ost .

Unehrlich würden wir handeln , wenn
wir unterdrücken wollten , daß aus
einer Reihe von Gründen der badische
Standpunkt mit dem württembergischen
nicht voll übereinstimmt . Ich persön¬
lich unterlasse es deshalb , die badischen
Gesichtspunkte zum Gesamtland vor¬
zutragen . Grundsätzlich haben wir nicht
ein einziges Mal für den Gedanken
des Südweststaates in Baden geworben .
Es ist eine Anlegenheit der Badener ,ihre eigenen Landsleute zu überzeu¬
gen . Wie die Badener an ihrem Baden ,so hängen auch wir an unserem Land .
Wir haben uns aber zu der Ueberzeu -
gung durchgerungen , daß die Wieder¬
vereinigung - von Nord - und Südwürt¬
temberg nur auf dem Wege über den
Südweststaat möglich erscheint . Mit

zeichnete die von ihm vor etwa 14 Ta¬
gen unterbreiteten Vorschläge — Grenz -
berichtigungen , Autonomie für die Slo¬
wenen Kärntens , „wesentliche Repara¬
tionen “ und Minderheitenschutz — als
das äußerste Entgegenkommen . Für den
Fall der Nichterfüllung der jugoslawi¬
schen Forderungen drohte er indirekt
mit einer jugoslawischen Aktion , indem
er betonte , daß niemand das Recht
habe , von Jugoslawien zu verlangen ,
kein Interesse für das Schicksal der
außerhalb seiner Grenzen lebenden
Stammesbrüder zu zeigen . „Wenn trotz
unserer versöhnlichen Haltung , die un¬
serer tiefen Friedensliebe entspringt ,
ein Abkommen über die Kärntner
Frage sich abermals als unmöglich er¬
weist , dann fällt die ganze Verantwor¬
tung hierüber auf die , welche die \*on
uns angebotene Grundlage eines mög¬
lichen Uebereinkommens zurückwie¬
sen “ , sagte Bebler .

Auch der österreichische Außenmini¬
ster , Karl Gruber , der im Anschluß an
Bebler den Standpunkt seines Landes
vortrug , nahm eine sehr entschiedene
Haltung ein . Er habe definitive In¬
struktionen von seiner Regierung , den
sofortigen Abschluß eines . Friedens zu
verlangen . Er unterstrich , daß Oester¬
reich keine ' Lösung anerkennen werde ,
die das Land als bes ' egte Nation be¬
handle und seine natürlichen Grenzen
verändere (womit offenbar der Kara¬
wankengebirgszug zwischen Oesterreich
und Jugoslawien gemeint ist ) . „Oester¬
reich den Frieden vorzuenthalten , ist
eine Ungerechtigkeit “

, erklärte der
Außenminister Es sei durch nichts
mehr gerechtfertigt , den Fortgang der
Konferenz durch die jugoslawischen
Einwände aufhalten zu lassen . Oester¬
reich sei bereit , vernünftige Zugeständ¬
nisse zu machen , um eine Verständi¬
gung mit seinen Nachbarstaaten zu er¬
reichen . Es sei aber nicht geneigt ,
„Oesterreichs natürliches Recht auf ein
friedliches Leben innerhalb seiner
Grenzen zu verhauten “, .

aller Macht verlangt die südwürttem -
bergische Bevölkerung die Beendigung
der Isolierung , die Wiedervereinigung
der beiden Landeshälften . Die Regie¬
rung des Landes Württemberg -Hohen -
zollern , die politischen Parteien und
der dortige Landtag verlangen kate¬
gorisch den Südweststaat . Sie erklären
übereinstimmend , daß ihr neugebildetes
Land nicht lebensfähig ist und bezeich¬
nen die Bildung des Südweststaates ais -
unaufschiebbar . Hohenzollern will sich
weder Baden noch Württemberg an¬
schließen , dem Südweststaat jedoch
ohne weiteres Zögern .

Im weiteren Verlauf seiner von den
Parteien mit Beifall begrüßten Aus¬
fühlungen schilderte der Ministerpräsi¬
dent die eine Vereinigung hemmenden
Verzögerungen in den Verhandlungen
der letzten Monate . Hätten alle Betei¬
ligten sich für den Südweststaat ein¬
gesetzt , so sagte er , so hätten wir die
Volksabstimmung längst hinter uns
und ständen mitten in der Arbeit der
verfassungsmäßigen Organisation des
neuen Staatswesens Einer Einmütigkeit
auf der deutschen Seite hätten sich
die Westmächte nicht verschließen kön¬
nen . Uneinigkeit im deutschen Lager
entfachte erneut eine Widerstandslinie
im alliierten Lager . Die internen Ver -

BONN , 10 . März (DENA ) . Im Mit¬
telpunkt der Besprechungen der sie¬
benköpfigen interfraktionellen Son¬
derkommission des Parlamentarischen
Rates , mit den Leitern der alliierten
Verbindungsstäbe in Bonn , stand die
Beratung der Ansichten des Rates und
der Besatzungsmächte über die Rege¬
lung der Finanzprobleme im künfti¬
gen Bundesstaat . Der CDU-Abgeord -
nete Heinrich von Brentano hat einen
Kompromißvorschlag zur Lösung des
strittigen Finanzpröblems eingebracht ,
der von deutscher Seite als „für bäldä
Teile durchaus annehmbar “ bezeichnet
und von den Vertretern der alliierten
Besatzungsmächte geprüft wird . Da¬
nach soll die Verwaltung der Finan¬
zen bei den Ländern liegen .

Aip Donnerstagnachmittag führten
maßgebliche Vertreter der interfrak¬
tionellen Sonderkommission mit alliier¬
ten Vertretern getrennte Aussprachen ,
um sobald wie möglich eine Annähe¬
rung der beiderseitigen Standpunkte
zu erreichen . Anschließend wurden die
Besprechungen für eine Woche ver¬
tagt . Sie sollen erst am kommenden
Donnerstag wieder aufgenommen
werden .

Die ' alliierten Vertreter werden
jetzt mit den Militärgouverneuren
Verbindung aufnehmen und sie über
die Besprechungen mit den Vertretern
des Parlamentarischen Rates unter¬
richten . Desgleichen wird die Siebe¬
ner -Kommission die einzelnen Frak¬
tionen des Rates über die Verhand¬
lungen unterrichten .

„Eine Einverleibung Berlins in die
westdeutsche Verfassung kann aus
rein rechtlichen Gründen im Augen¬
blick nicht in Frage kommen “

, erklär¬
ten offizielle Washingtoner Kreise im
Zusammenhang mit der Kritik der
Militärgouverneure zu einzelnen Punk¬
ten des Bonner Verfassungsentwurfes .
Die Erklärung der Militärgouverneure
richte sich nicht grundsätzlich gegen
eine Einverleibung Berlins in den

handlungen der drei Militärgouver -
neure sind seit längerer Zeit auf dem
loten Punkt angekommen Wiederum
ist das Streitobjekt Nordbaden Es
wird französische Besatzung dieses Ge¬
bietes verlangt . , Die vor einem halben
Jahr hochaktuelle Frage ist aber da¬
mit keineswegs begraben , sie muß wie¬
der auftauchen , denn der jetzige Zu¬
stand ist unmöglich . Der Demarka¬
tionslinie den Charakter einer Landes¬
grenze zu geben ist unnatürlich , unsin¬
nig und unhaltbar . Wir kennen den
Zeitpunkt nicht , an dem unsere Be¬
völkerung zur Volksabstimmung aufge¬
rufen wird . Wir können über Nacht
vor die Frage gestellt werden . Ebenso¬
gut kann noch ein kürzerer oder län¬
gerer Zeitraum verstreichen . Die Sach¬
lage hat sich grundsätzlich verändert :
Bisher mußten wir annehmen , daß wir
zu einer Volksabstimmung nur über
den Weg einer Genehmigung durch die
Militärregierung gelangen . Der sich ab¬
zeichnende Inhalt der Bonner Verfas¬
sung eröffnet die Möglichkeit einer
deutschen Zuständigkeit . Demnach ist
es möglich , daß wir die Vereinigung
von Württemberg und Baden als eine
Frage auf längere Sicht zu behandeln
haben .
(Fortsetzung uns . Landtagsberichtes Seite 2)

westdeutschen Organismus , sondern
lediglich gegen einen derartigen
Schritt zum gegenwärtigen Zeitpunkt .
Die Berliner Frage liege immer noch
den Vereinten Nationen vor und die
Hoffnung auf eine Verständigung zwi¬
schen den vier Besatzungsmächten
dürfe noch nicht völlig aufgegeben
werden . Gerade weil von seiten der
Sowjets in der Berliner Frage eine
Rechtsverletzung der anderen gefolgt
sei , könnten di» Westmächte erst dann
entscheidend handeln , wenn auch die
letzte Aussicht auf eine Aufhebung der
Blockade seitens der Sowjetunion
geschwunden sei; Es sei völlig unsin¬
nig , aus der Stellungnahme der Mili¬
tärgouverneure den Schluß zu ziehen ,die Westmächte ständen der Vereini¬
gung Berlins mit dem demokratischen
Westen grundsätzlich ablehnend ge¬
genüber .

MOSKAU , 10. März . (UP ) Der Ober¬
ste Sowjet , das Parlament der UdSSR ,trat am Donnerstag zu seiner ersten
Sitzung im Jahr 1949 zusammen . Der
Rat der Union «vertagte sich nach der
Annahme einer ' aus zwei Punkten be¬
stehenden Tagesordnung : 1 . Haushalts¬
plan für das Jahr 1949, 2 . Ratifizierung
von Gesetzen . Der Eröffnungssitzung ,die unter dem Vorsitz des Präsidenten
des Rates der Union , A . Parfenow ,stattfand , wohnte auch das diploma¬
tische Korps bei . In den Bänken der
Regierung sah man u . a . den Präsiden¬
ten des Präsidiums der UdSSR , Niko¬
lai M. Schwernik , die Marschälle der
Sowjetunion Woroschilow u . Budjenny
Außenminister Wyschinski , Lazar Ka -
ganowitsch und andere prominente Per¬
sönlichkeiten .

Die Tagung des Obersten Sowjets ,der aus den Mitgliedern beider Häu¬
ser besteht , wurde am Donnerstag um
19 Uhr im Kreml fortgesetzt . Die etwa
1300 Mitglieder des Obersten Sowjets

Benelux-Konferenz
DEN HAAG , 10 . März . (UP ) Nach

den Eröffnungsansprachen des hollän¬
dischen Ministerpräsidenten , Willem
Drees , und des belgischen Premiers ,
Paul Henri Spaak , nahm die Benelux -
Konferenz am Donnerstag ihre Arbeit
auf . Die Beratungen werden streng
geheim abgehalten . Die einzige amt¬
liche Mitteilung besagt , daß die —
nicht veröffentlichte — Tagesordnung
einstimmig angenommen worden sei .
Die Konferenz bildete sechs Ausschüsse
für folgende Fragen : 1 . Staatliche Sub -
sidien , 2. Koordinierung der Investie¬
rungspolitik , 3 . Soziale Fragen , 4 . Land¬
wirtschaftliche Probleme , 5 . Fiskalische
Fragen , 6. Währungsprobleme .

Rasmussen in New York
NEW YORK , 10 März . (UP ) Der dä¬

nische Außenminister Gustav Rasmus¬
sen ist auf dem Weg nach Washington
in New York eingetroffen . Er begab
sich anschließend mit der Bahn nach
Washington . Er erklärte Pressebericht¬
erstattern , es sei noch nicht entschie¬
den , ob Dänemark sich am Nordatlan¬
tikpakt beteiligen werde . Er sei ge¬
kommen , um mit der amerikanischen
Regierung Fühlung zu nehmen , damit
die dänische Regierung Unterlagen er¬
halte , so daß sie die ganze Frage dem
Parlament unterbreiten kann .

Schmuggel an Schweizer Grenze
ZÜRICH , 10. März . (DENA ) Nach

einem in der „Neuen Zürcher Zeitung “
veröffentlichten Bericht über die Be¬
kämpfung des Schmuggelunwesens an
der schweizerisch -deutschen Grenze ge¬
lang es der Zollfahndungsstelle Fried¬
richshafen , im Verlaufe einer Woch«
zehn Tonnen Schokolade , 6,5 Tonnen
Kaffee und zwei Tonnen Kakao , die als
„Liebesgabensendung “ deklariert wa¬
ren , sicherzustellen . Die Schmuggler
konnten festgenommen werden . Ferner
sind nach dem Bericht Ermittlungen
über einen Schmuggel von 15 Millionen
Zigaretten aus der Schweiz im Gange .
Der Wert der Waren , die mit zum
Teil gefälschten Bescheinigungen in
Deutschland auf dem Schwarzen Markt
verkauft werden sollten , beläuft sich
auf über eine Million D-Mark . Die
Schweizer Zeitung verdeutlicht die
hohen Gewinne der Schmuggler am
Beispiel einer deutschen Schmuggler¬
organisation , die in Zürich 1000 Tafeln
Schokolade kaufte und mit einem Ge¬
winn von 500 Prozent , d . h . 80 000 DM,
in Deutschland absetzen konnte . Für
den Erlös kaufte die Organisation in
Deutschland hochwertige Industrieer¬
zeugnisse ein , die dann in die Schweiz
eingeschmuggelt und dort wiederum
mit großem Gewinn verkauft wurden .

bereiteten Generalissimus Stalin und
dem stellvertretenden Ministerpräsiden¬
ten Molotow eine große Ovation , dia
über vier Minuten dauerte .

Der sowjetische Finanzminister , Ar¬
sen ! Swerew legte anschließend dem
Obersten Sowjet den neuen Haushalts¬
plan der Sowjetunion in Höhe von
über 415 Milliarden Rubeln vor . Die
Ausgaben für die Verteidigung belau¬
fen sich auf 97 Milliarden Rubel , etwa
19 Prozent der Gesamtvorlage . Swerew
teilte in seiner Rede mit , die geringe
Erhöhung der Ausgaben für die Lan¬
desverteidigung sei durch eine kleine
Preiserhöhung der Schwerindustrie be¬
dingt . Die größten Ausgaben seien in
der Wirtschaft zu verzeichnen , für de¬
ren Entwicklung 152 Milliarden Rubel
vorgesehen seien , was 36 Prozent der
Gesamtvorlage ausmache . Der Finanz¬
minister sagte die Einnahmen würden
im Jahre 1949 über 445 Milliarden Ru¬
bel ausmachen , so daß sich ein Ueber -
schuß von etwa 30 Milliarden Rubeln
ergebe .

Präsidentenwechsel
PARIS , 10. März . (DENA ) Der Prä¬

sident der russischen föderativen So¬
wjetrepublik , Rodionow , wurde , wie
Radio MoskauAut AFP berichtet , vom
Präsidium de ^ ^ lbersten Sowjets sei¬
nes Postens enthoben . Zu seinem Nach¬
folger wurde Tschernussow ernannt

NRW -Grenzausschuß
gegen „Aggression“

KÖLN , 10 . März . (DENA ) Der Vor¬
sitzende des Grenzausschusses im NRW-
Landtag , Dr . Ernst Schwerin , setzte
sich dafür ein , daß die NRW -Landes -
regierung ihre bisherige Zurückhaltung
in der Grenzfrage aufgibt , sofern dies
infolge „gewaltsamer Besitzergreifung
deutschen Hoheitsgebietes " notwendig
werden sollte . Diese „Aggression “ , so
sagte Dr . Schwerin , könne nur von den
Eenelux -Staaten ausgehen . Wenn das
jedoch der politischen Weisheit letzter
Schluß sei , so werde es einen „Schwar¬
zen Tag “ für Europa geben . Der Vor¬
sitzende kritisierte in diesem Zusam¬
menhang die deutschen Politiker , die
in Verbindung mit den Grenzfragen
„ lärmende Aktivität “ fordern . Der Am¬
sterdamer Korrespondent der . Welt “
berichtet , daß die Bekanntgabe der
holländischen Gebietsforderungen in
den nächsten Tagen zu erwarten sei .

1s

Ler ncucr . .a ' . :; ,e Ver,cidigungs .ninister der Vereinigten Staaten
Präsident Harry S . Truman beglückwünscht in seinen Amtsräumen im Wei¬
ßen Haus in Washington den neuernannten US-Verteidigungsminister Louis
A . Johnson (rechts ) . Links der zurückgetretene bisherige Verteidigungsmi¬
nister James Fonres taL

Londoner Besprechungen in der Sackgasse
Jugoslawien beharrt auf seinen Forderungen — Entschiedene Haltung Grubers

Deutscher Kompromißvorschlag in Bonn
Washington vorläufig gegen die Einbeziehung Berlins

Oberster Sowjet berät UdSSR-Haushaltplan
Erste Sitzung im Jahr 1949 in Anwesenheit von Stalin und Molotow
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Debatte um die Länder -Vereinigung
! < ( • • • ' Kab « ! b « richt u n » « r t r Stuttgarter Redaktion

SöDOtjäßhflffiJememe
Nummer 50 / Freitag , den 11 . März 1940

Weltsicherheit über alles
Von Lord loverldg »

Albt • > Menzchen aut der Welt , die den
Krieg wollen? Sicher nicht. Warum kann
man dann einen dritten Weltkrieg ftlr mög¬
lich halten ? In allen Kulturländern kann
der Durchschnittsmenschseinen Geschäften
und Zerstreuungen mit der berechtigten
oder unberechtigten GewiBheit nachgehen ,
daB er gegen Diebstahl und andere An¬
griffe gesichert Ist . Und das ganz einfach
deshalb , well über den Beziehungen von
einer Person zur anderen Gesetze stehen
und eine Regierung, die sie anwendet ,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten .

Wenn eine Streitigkeit entsteht , dann
sind die staatlichen Autoritäten da , um
den Konflikt beizulegen . Eine Rechtspre¬
chung , die den Willen hat , unparteiisch
zu sein, schlichtet den Streit auf friedliche
Weise. Dia Gerichte haben das Gesetz
des Dschungels zuntchte gemacht . Wenn
wir , .wie wir es alle wollen , die Gewalt ,
dan Diebstahl und die Metzeleien zwi¬
schen den Nationen abschaffen wollen,
wie wir praktisch versucht haben , sie
zwischen den Individuen abzuschaffen,
müssen wir für die Nationen das tun , was
wir für die Individuen getan haben : eine
Regierung Uber sie setzen , welche die
Zwistigkeiten und Gegensätze auszu¬
gleichen versucht.

Eine Weltreglarung Ist das einzige Mit¬
tel zur Verhinderung des Krieges. Eine
Weitregierung einzusetzen wird allerdings
nicht leicht sein. Aber ohne sie wird
keiner von uns sich der Sicherheit und
eines friedlichen und glücklichen Lebens
erfreuen können. Die Weltsicherhait Ist so¬
gar wichtiger als die soziale Sicherheit.
Die Organisation eines Kreuzzuges für die
Weltregierung in England umreiBt In gro¬
ben Linien folgendes Programme Dele¬
gierte einer gröBtmöglichen Anzahl von
ländern sollen Im Jahre 1950 gewählt

, werden , um einen Plan für die Konstitution
einer Waltregierung zu entwerfen . Dieser
Entwurf soll den bestehenden nationalen
Regierungen vorgelegt werden . Die Ange¬
legenheit aller wird et sein, dafür zu
sorgen , daB dieser Entwurf ratifiziert wird
und dadurch Rechtswirksamkeit erlangt .

Im ersten Stadium unserer Pläne müssen
wir einen breit angelegten Erziehungsplan
und eine Propaganda Ins Werk setzen,
die die ganze Bevölkerung erfaßt . Wenn
wir ln England, wie wir es uns vorge¬
nommen haben , 10 Millionen Wähler sam¬
meln können, die sich die Mühe machen,
an unseren Wahlen teilzunehmen, dann
wird schon diese Tatsache an sich ein
Imponierender Ausdruck des Willens der '

öffentlichen Meinung sein. Das würde be¬
deuten , daB wir , und 10 Millionen Men¬
schen mit uns bereit sind, die uneinge¬
schränkte nationale Souveränität zu Gun¬
sten einer souveränen Weltregierung ein¬
zuschränken.

Im zweiten Stadium unserer Pläne wer¬
den die gewählten Vertreter zu Handlungen
Obergehen müssen. Sie müssen In ganz
bestimmten Sätzen festlegen , was sie un¬
ter einer Weltregierung verstehen : Wie
toll sie konstituiert werden ? Welche Fra¬
gen soll sie löten ? Welche Kräfte werden
Ihr zur Verfügung stehen, um Ihre Ent¬
schlüsse durchzusetzen?

Alto viele Fragen, die eine schnelle
tösung verlangen , damit die Oberhoheit
der Weitregierung eine Realität wird.

Fortsetzung von S . 1
Der Ministerpräsident kündigte dann

an, Regierung und Landtag würden
»ich demnächst mit dem Ausbau und
der Vertiefung der Organisation des
gemeinschaftlichen Staates befassen und
in Zusammenarbeit mit der Presse und
den Verbänden aller Art eine allge¬
meine Aufklärung der Bevölkerung
Uber die sachlichen Zusammenhänge
beginnen. Mit den Regierungen vöfi
Württemberg-Hohenzollern und Frei¬
burg würde ein enges freundschaftliches
Verhältnis anzustreben sein. An Frei¬
burg gewandt sagte er , die Verbindung
dorthin kommt nur langsam in Fluß.
Selbst auseinandergehende Meinungen,auch wenn sie sich auf den Zusammen¬
schluß beziehen, brauchen uns nicht zu
entfremden . Alle miteinander müssen
wir der Welt das Schauspiel eines bit¬
terbösen Hausstreites ersparen . Tole¬
ranz in jedem Fall , in jeder Lage, sei
der Grundsatz . Politische Entwicklun¬
gen , die vor den Augen der Gegen¬
wart nicht standzuhalten vermögen und
nicht zuletzt Napoleon haben die Men¬
schen unseres Lebensraumes zuerst in
verschiedene Staaten und dann in zwei
Staaten auseinandergeführt . Im Namen
der Demokratie sprechen wir diesen
Gründungen die Legitimation und die
I .egitimität ab. Es gilt , uns selbst wie¬
der zu gewinnen . Ganz Deutschland
ruft uns zu : Ihr dürft in diesem geseg¬
neten Winkel des einstigen Reiches
leben. Ihr haltet eines seiner Perlen
in Händen . Gebt dem zerrissenen , ge¬
teilten , vielfach vereinigten Vaterland
einen Eckstein, auf welchem mit ande¬
ren festen Stützen das neue Deutsch¬
land sicher ruht .

*
In einer der Regierungserklärung

des Ministerpräsidenten folgenden De¬
batte sprachen sich die Fraktionen der
CDU , SPD und DVP ohne Einschrän¬
kung für den Südweststaat '£us , wäh¬
rend sich die KPD der Stimmen ent¬
hielt . Abg . Heurich, Karlsruhe , sagte
als Sprecher der nordbadischen CDU,
er würde anerkennen , daß der süd-
westdeutsche Raum im Sinne der Ge¬
samtentwicklung als erster dazu be¬
rufen sei, neu gegliedert zu werden.
Der Südweststaat »ei also tatsächlich
eine deutsche Frage . Schon auf der
Konferenz von Hohen-Neuffen habe
er einen Staatsvertrag gefordert . Dar¬
über seien dann in Karlsruhe und
Bühl Verhandlungen durchgeführt
worden, die aus unbekannten Grün¬
den hätten scheitern müssen. Auf dem
Parteitag der nordbadischen CDU in
Bretten sei ein einmütiger Beschluß

STUTTGART, 10. März. (DENA ) In¬
tendant Erich Roßmann stellte auf
einer Pressekonferenz bei Radio Stutt¬
gart fest, daß die bis spätestens 15 .
März 1950 vorgesehene Verwirklichung
der Beschlüsse der Kopenhagener Ra¬
dio -Wellenkonferenz für den deutschen
Rundfunk katastrophale Folgen haben
werde . Danach könne Deutschland oder
bestenfalls jede Besatzungzone einen
Zentralsender mit der geringen Höchst¬
leistung von 60 Kilowatt auf dem un¬
günstigen Rundfunkband unter 200 Me¬
ter betreiben . Roßmann sprach die
Hoffnung aus, daß der Einspruch von
amerikanischer Seite gegen die Kopen¬
hagener Beschlüsse erfolgreich sein
werde . Der deutsche Rundfunk müsse
sich auf alle Fälle schon jetzt gegen
die Auswirkung der Beschlüsse wapp¬
nen. Radio Stuttgart bereitet daher ,
wie sein technischer Leiter , Ingenieur
Rudolf Hartmann , bekanntgab , die Um¬
stellung auf Ultra-Kurzwellensendung
vor. Intendant Roßmann erklärte hier¬
zu, daß eine totale Umstellung auf

für die Wiedervereinigung von Baden
und Württemberg und für eine Volks¬
abstimmung gefaßt worden . Die CDU
bitte den Ministerpräsidenten , unver-
säumt die Verhandlungen über einen
Staatsvertrag wieder aufzunehmen.
Aus sozialpolitischen und ökonomi¬
schen Gründen setze sich die nord¬
badische CDU nach wie vor für den
Südweststaat ein . Die Regierung müsse
jedoch einen staatspolitischen Akt
vollziehen, der die Anschlußfreudig¬
keit in Nordbaden zu stärken geeignet
sein werde.

Als Sprecher der SPD behandelte
Abg . Möller, Karlsruhe , das Problem
und wies eingangs darauf hin , daß
der Vorschlag der elf deutschen Mini¬
sterpräsidenten seit mehr als fünf
Monaten auf den Schreibtischen der
Militärgouverneure liege und diese
ihre Bemerkungen zu den Art . 25 und
26 und des Bonner Grundgesetzes so
unklar gehalten hätten , daß man nicht
daraus klug werde . Er frage die Alli¬
ierten , ob sie uns gute Beispiele als
gute Demokraten geben oder ein
neues Lehrfach für höhere Diplomatie
einführen wollten . Lediglich durch
eine Volksabstimmung mit der klaren
Frage Ja oder Nein könne man aus
dem jetzigen, von den Militärgouver¬
neuren und Staatspräsident Wohieb
geschaffenen Zustand der Unklarheit
herauskommen . Die SPD habe sich
klar zum Südweststaat bekannt , Wohieb
dagegen bemühe sich mit „beachtlicher
geistiger Kraft“ die Württemberger in
der Rolle des schwarzen Mannes dar¬
zustellen . Die langjährigen Erfahrun¬
gen aus gemeinsamer Arbeit in den
Ausschüssen und dem Plenum des
Landtage« dagegen hätten gezeigt,
daß es niemals eine Frontstellung hie
Nordbaden — hie Nordwürttemberg
gegeben hätte . Auch in den Parteien
hätten „derartige Interessen niemals
gegenübergestanden . Sollte man sich
nicht in dem etwas pessimistisch ge¬
stimmten SUdbaden auf diese unsere
Erfahrungen verlassen können? “ rief
Abg . Möller und unterstrich , daß auch
in Südbaden große Kreise sieh lebhaft
für den Südweststaat einsetzten . Die
Politiker müßten jetzt handeln .

Abg : Prof . Heuß erklärte , die Deut¬
schen und die Alliierten trieben inso¬
fern ein sehr seltsames Spiel, als sie
beide miteinander ungeduldig seien.
Wenn jetzt aber keine Entscheidung
komme, bestehe die große Gefahr des
weiteren Auseinanderwachsens als
Folge der eingetretenen Ermattung .

UKW -Betrieb für Nordwürttemberg
und Nordbaden die Einrichtung von 18
neuen Sendern und Radio Stuttgart
einen Kostenaufwand von 4 bis 5 Mil¬
lionen DM erfordere . Etwa die gleiche
Summe sei nötig, um die Rundfunk¬
hörer mit Vorsatzgeräten zu versorgen,da UKW-Sendungen mit den üblichen
Radioapparaten nicht empfangen wer¬
den können.

Auf die Frage eines Korrespondenten
teilte Ingenieur Hartmann mit , daß
die deutsche Rundfunkindustrie in der
Lage sei , bis zum Herbst billige Vor¬
satzgeräte aut den Markt zu bringen.
Di« voraussichtliche Umstellung auf
den UKW -Funk werde sich natürlich
auch auf die Preise der im Handel
befindlichen Geräte auswirken . Sie
sollte aber zu keiner Verkaufskrise
hinsichtlich der jetzt im Handel befind¬
lichen Apparate führen , da jedem Emp¬
fänger ohne weiteres ein Vorsatz für
den UKW -Empfang eingebaut werden
könne.

Die Rundfunkrede Dr. Müllers be-
zeichnete er als eine Art Flucht in die
Oeffentlichkeit, die das Peinliche der
Situation unterstreicht . Sich mit Woh¬
ieb herumzuschlagen, schien ihm fast
zu langweilig zu sein . Mit Worten sei
dieser in der letzten Zeit zwar vorsich¬
tiger , mit Taten dagegen etwas drei¬
ster geworden. Den Vorschlag Wohiebs
zur verfassungsmäßigen Verankerung
der Wiederherstellung alter Landes¬
grenzen bezeichnete er als grotesk.
Erstens werde er keine Mehrheit fin¬
den und zweitens stehe es nicht an,daß eine zentralistische Institution
zur Durchsetzung föderalistischer Ent¬
scheidungen angerufen werde. Im
ganzen wandte sich Heuß gegen die
eingerissene Politik des „Schwierig-
keltenmachens“

, unter dem die ganz«
politische Arbeit zu leiden hätte .

Als Sprecher der KPD warf Abg.
Leibbrand der Regierung vor , sie
triebe eine unverständliche Geheim¬
diplomatie, durch die die Volksab¬
stimmung zu einer Farce degradiert
werde . Seine Partei enthalte sich der
Stimme, da sie erst abwarten wolle,auf welcheWeise der Südweststaat ge¬
schaffen werde und da sie die Politik
der Regierung in dieser Frage nicht
billige. ,

#
Das Haus nahm dann einstimmigein Gesetz zur Einführung der Frie¬

densgerichtsbarkelt an, über das wir
gesondert berichten werden.

Ein CDU-SPD-Antrag , der »Ich ge¬
gen die Einführung der Sommerzeit
ausspricht , wurde mit großer Mehrheit
angenommen. In der Begründungwurde darauf hingewiesen, daß die
Sommerzeit unnötige Härten und Be¬
lastungen vor allem für die auf dem
Lande wohnenden Arbeiter und Schul¬
kinder mit sich bringen würde . Die
Staatsregierung wurde ersucht , die
erforderlichen Schritte bei der Mili¬
tärregierung einzuleiten .

Der Landtag vertagte sich auf Mitt¬
woch , den 23. März. Auf der Tages¬
ordnung steht u. a . eine Erklärung des
Innenministeriums zu polizeilichen
Hausdurchsuchungen.

Deutschla nd - Run dseftau
VEREINTE WESTZON *Ni

Kiel. Die Sprengungen auf dem Kieler
Ostufer wurden am Dönnerstagnachmlttagmit der Sprengung des etwa 250 Meter
langen und 25 Meter hohen Krangerüstes
der Heilige Nr . 8 auf dem Gelände der
ehemaligen „Germania -Werft " begonnen .
— Hamburg . |UP ) . Deutsche Volkswagen
werden im kommenden Monat in Genf
auf der Internationalen Automobtl-Aus-
ltellung und in New York auf der Inter¬
nationalen Industrie -Ausstellung zu sehen
sein . — Düsseldorf . Das Eisen- und Stahl¬
kontingent der Bizone für die Zeit vom
I . März bis 30 . Juni ist von der VfW
auf insgesamt 2,2 Millionen Tonnen fest¬
gesetzt worden . — Wiesbaden . Der hes¬
sische Befreiungsminister Gottlob Binder
(SPD) , hat mit Rücksicht auf seinen
schlechten Gesundheitszustand den Rück¬
tritt eingereicht — Frankfurt . (UP ) . Zwei
amerikanische Flugzeuge stießen bei
Schweinfurt in der Luft zusammen, tru¬
gen aber nur einige leichtere Schäden
davon und konnten ohne ernstliche Stö¬
rung ln ihre Ausgangsflugh &fen zurück¬
kehren .
V1ERZONINSTADT lERUMt

Berlin. (UP ) . Die im Oktober gegen 11
frühere deutsche Generale , darunter Her¬
mann Reinecke, Walter Marlimont und
Karl von Küchler, ausgesprochenen Urteile
wurden von General Lucius D . Clay
bestätigt . Die Generale wurden nach
einem Prozeß von 6 Monaten Dauer zu
Freihheitsstrafen zwischen drei Jahren
und lebenslänglicher Haft verurteilt .
(Alle eicht gezeichnet « Nachrichten ! DENA )

Deutscher Rundfunk soll auf Ultra -Kurzwellen
Beschlüsse der Kopenhagener Wellenkonferenz zeitigen katastrophale Folgen

en m (9Hermanns dSJi
ROMAN VON OEORO RYDBERG

11. Fortsetzung (Nachdruck oerbotsn)
„Ah, Sie slnd‘s, Jupp, wo kommen

Sie denn her? “ Er beruhigte sich so¬
fort . „Na, kommen Sie mal rein.“
Der Portier stellte die Koffer ab ,
verschwand und Jupp nahm in dem
kleinen Zimmer Platz. Herr Berg
hatte Besuch . In einem Lehnstuhl
«aß ein sehr gut gekleideter, älterer
Herr, der in diese schmutzige Umge¬
bung gamicht hineinpaßte.

„Na, Jupp, das ist schön, daß Sie
mich besuchen . Was bringefi Sie
denn ? “ Beide Herren sahen ihn fra¬
gend an . Er wußte nicht, ob er vor
dem Fremden sprechen sollte , und
wa"f einen flüchtigen Blick auf sei¬
ne Koffer.

„Na, kramen Sie doch (schon Ihre
Zigaretten aus und sagen Sie, wie¬
viel Sie dafür wollen,“ lachte Berg
breit und massig . Auch der Fremde
lächelt .

„Woher wissen Sie denn — —
«totterte Jupp überrascht.

„Aber Menschenskind , Sie, ein Ar¬
beitsloser , kommen von der deutsch¬
holländischen Grenze rtiit zwei Kof¬
fern nach Köln in mein Hotel, —
na , was können Sie mir anderes zu
sagen haben , als daß Sie —“ Berg
«tand auf und hob prüfend die bei¬
den Xoffer — „ acht- bis zehntau¬
send geschmuggelte Zigaretten ver¬
kaufen möchten . Stimmt '«?“

Jupp nickt«, nun mußte er selbst
lachen.

„Sie sind doch nicht der eiste, “
fuhr Berg fort, „ den die Arbeits¬
losigkeit zum Schmuggler macht;
aus ihrer Gegend kommen alle Tage
ein Dutzend Leute nach Köln, . um
Schmuggelware abzusetzen.“

Der Fremde musterte Jupp und
schien an ' ihm Gefallen zu finden.
Sein energischer Kopf, seine blit¬
zenden Augen, seine schlanke , kräf¬
tige Gestalt, die einer im Rheinland
häufig vorkommenden romanisch-
germanischen Mischung entsprach,
entlockte dem alten Herrn wohlge¬
fällige Bewunderung . Er mischte
sich ins Gespräch: „Warum plagen
Sie sich denn mit dem Zeugs da ?
Was können Sie denn schon mit
acht- oder zehntausend Zigaretten
verdienen?“

„Oho, “ sagte Berg, „wenn Ich Ihm
die Ware abkaufe, hat er seine hun¬
dert Mark glatt daran verdient.“

„ Genügt Ihnen ein solcher Ver¬
dienst ? “ fragte der Fremde. Jupp
sah ihn groß erstaunt an : „Na, er¬
lauben Sie, ich mache einen Sprung
bis zur Decke, wenn ich meine Zi¬
garetten mit solchem Verdienst los-
schlage .“
„Na Junge,“ sagte Berg, „Ich kenne
dich als ehrlichen Menschen; nun
pack mal aus, mfäUtg brauche ich

heute für einen Käufer War«. Zeig
her.“

Sofort , holt« Jupp mehrere grau«
Paket « hervor und zeigte de dem
Wirt . Berg prüfte, besah die andern,öffnete eine Schachtel, kalkulierte ei¬
ne Weile, — dann bot er Jupp für
die achttausend Zigaretten eine
Summe, an der Jupp über hundert
Mark verdiente . Er verbarg den Ju¬
bel, der in ihm aufstieg, und sagte
geschäftsmäßig:

„Die Ware gehört Ihnen, Herr
Berg.“

Der Hotelier holte «ein« Brief¬
tasche \ heraus und legte Jupp die
Scheine hin, die dieser schweigend
einsteckte .

„Laß einen der Koffer hier, mein
Junge,“ sagte Berg. „Sieh mal, wenn
du mit zwei leeren Koffern der Zoll-
fahndumgsstreife in die Hände
läufst , bist du gleich verdächtig.
Das ganze Hinterland wird kontrol¬
liert . Also hole dir den zweiten Kof¬
fer demnächst ab .“

„Und wenn Sie sich später mal
weniger Mühe und leichteren Ver¬
dienst schaffen wollen , dann
schmuggeln Sie statt Zigaretten lie¬
ber Diamanten.“

„Diamanten - ? “ Jupp sah den
Fremden offenen Mundes an.

„Ja, ja — Diamanten. Wenn Sie
sich ein paar tausend Mark gespart
haben, rutschen Sie hinüber nach
Amsterdam zur Diamantenbörse und
kaufen schöne, kleine , weiße Steine
ein. Suchen Sie sich dafür nur ein.
recht gutes Versteck aus. Auf so et¬
was sind die deutschen Grenzbeam¬
ten besonders echart Hier haben

Sie meine Adresse.“ Jupp nahm die
Karte, auf der Namen und Adresse
eines Juweliers standen , der in ei¬
nem Kölner Hotel logierte . Dann
reichte er beiden Männern die Hand
und ging.

Es war Mittag. Jupp hatte ein
herrliches Gefühl, die Sonne schien,alles glänzte vor seinen Augen als
er mit dem Köfferchen dahinwan¬
delte . Herrgottnochmal, das hatte
aber geklappt ! In seiner Tasche wa¬
ren fast dreihundert Mark ! Er hät¬
te vor Freude übers Pflaster tanzen
kennen — dreihundert Mark ! ! Er
brauchte jetzt garnicht lys morgen
in Köln warten . Ungeduld erfüllte
ihn, Mia das Geld zu zeigen — er
will ihr ein Geschenk machen. Ja¬
wohl , er will ihr etwas mitbringen,damit sie sieht , daß er trotz der
Aufregung ihrer gedacht. Er ent¬
sinnt sich , daß sie sich fürs Früh¬
jahr einen Mantel gewünscht hatte,
den soll sie haben, jawohl . Er geht
in ein Kaufhaus, zeigt der Verkäu¬
ferin an einer vorübergehenden Da¬
me , die ungefähr Mias Gestalt hat,
die Größe des Kleidungsstückes und
ersteht für dreißig Mark einen hüb¬
schen , modernen Mantel, den er im
Koffer verpackt. Nun noch etwas
gegessen . Jetzt erscheint die Welt
doppelt schön. Er kann nachts da¬
heim sein , und dann, dann will er
mal Gras wachsen lassen über die
Sache bis zur nächsten Unterneh¬
mung. Nicht eine Sekunde kam ihm
in den Sinn , daß er auf dem Wege
war, ein Berufsschmuggler zu wer¬
den, daß er sein Leben für feinen
Betrug aufs Spiel setzte und daß

(

„Deutschlands neue Erwecker“
Dis unabhängige Züricher „Welt*
woche “ erkennt im sogenannten
„wiedererwachenden Nationalismus“
der Deutschen mehr einen Ge¬
schäftstrick verschiedener deutscher
Redakteure und Politiker als ein«
Tendenz im deutschen Volke . Wäh¬
rend , nach Ansicht des Blattes, ge¬
wisse Joumalistenkreise glaubten,
im Nationalismus eine Formel zur
Ueberbrückung der Zeitungskrisen¬
zeit gefunden zu haben, sehen poli¬
tische Kreise darin ein Rezept ge¬
gen ihre steigende Unpopularität ,
um nicht das Schicksal dieser zu
teilen , denen von den Okkupations¬
armeen in den Steigbügel verholfen
wurde . Wir entnehmen der Schwei¬
zer Zeitung folgende Ausführungen:

„Alles dies spielt sich irgendwie in
einem Vakuum ab. Nirgends spürt
man das deutlicher als in Bonn selbst,
wo in der „Pädagogischen Akademie“
der Parlamentarische Rat große Poli¬
tik macht — oder die Grundlagen zu
ihr legt — und die Bonner selbst
kaum davon wissen; sie sprechen von
allem, nur nicht von der Verfassung.

Eine Reise durch den Westen zeigt,
daß sich die Bevölkerung für Politik
nicht interessiert . Und was den Natio¬
nalismus angeht , so ist er alles an¬
dere als populär . Es handelt sich um
etwas Konstruiertes , Errechnetes , Blut¬
leeres . Die „totsichere Sache“ hat dies¬
mal nicht gezogen. Die Zeitungen und
Zeitschriften häufen sich ungelesen vor
den Kiosken. Das Publikum , das sie
nicht kauft , will auch mit den natio¬
nalistischen Politikern nichts zu tun
haben.

Was wollen die Menschen lm We¬
sten ? Sie wollen , was man einmal lm
Süden „meine königlich bayrische
Ruh’“ zu nennen pflegte. Sie wollen
Ihren Geschäften nachgehen. Sie wol¬
len wieder ein bißchen Geld verdie¬
nen, sich die notwendigsten Sachen
anschaffen, etwas von Ihrem Leben
haben . Sie haben genug vom Krieg
und sind durchaus bereit , beim näch¬
sten den Zuschauer zu spielen. Die
Deutschen haben andere Sorgen als
den neuen Nationalismus der Politiker
und mancher Journalisten ; sie haben
wirkliche Sorgen. Die enormen Ab¬
holzungen ln der französischen Zone
zum Beispiel stimmen sie bedenklich.
Die Demontagen in der britischen und
amerikanischen Zone erregen die
Massen um so mehr , als sie unfähig
sind, den Sinn dieser Demontagen zu
begreifen . Es ist ihnen kein Geheim¬
nis , daß eine große Anzahl von vor
Jahren demontierten Maschinen noch
Immer nicht an ihre Bestimmungsorte
abgesandt worden sind, sondern ir¬
gendwo in Deutschland langsam verr
rosten .

Aber nichts wäre verkehrter , als die
Empörung über die fortgesetzten De¬
montagen und Abholzungen als Aus¬
druck einer nationalistischen Bewe¬
gung anzusehen . Es handelt sich hier
um etwas sehr Einfaches und ganz
Logisches : „Die Menschen haben vor
der Arbeitslosigkeit Angst.“
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das Gefängnis seiner wartete . Er
besorgte noch einiges , und abends
fuhr er zurück nach E. . Als er in
München-Gladbach aus dam Zuge
stieg , war es schon Nacht. Wieder
benutzte er mit zahlreichen anderen
Leuten den bereitstehenden Omni¬
bus, als sein Nebenmann Ihm auf
die Schulter klopfte. Es war der
Zollkommissar, aber in Zivil.

„Na, Vries, woher des Wegs ? Aus
Köln?“

„Jawohl , Herr Kommissar, jetzt
geht’s nach Hause.“

„Einkäufe gemacht? "
„Ja, nur einen Mantel für meine

Schwägerin abgeholt.“
„Im Handkoffer? “ fragte der

Kommissar erstaunt.
„Ja, “ sagte Jupp ruhig. „Damit

ich ihn nicht zerdrücke, Sie wissen
ja, wie die Frauen mal sind.“

Die Leute, die mitfuhren, sollten
nicht glauben, daß der Kommissar
mit Jupp auf besonders vertrautem
Fuße stünde . Daher spricht der
Kommissar weiter kein Wort mehr
während der Fahrt. Als sie in E.
aussteigen, steht der Kommissar ne¬
ben Jupp und sagt:

„Ich habe mit Ihnen zu sprechen .“
jupp fährt ein Schrecken in die

Glieder. Man hat alles entdeckt !
Er wird leugnen ; gut , daß er nur
einen Handkoffer trägt. Nachdem
die Leute sich verlaufen haben, sagt
der Kommissar:

„Es liegen 50 Mark Prämie am
Zollamt für Sie , ihre vorgestrige
Me1düng war ein guter Wink den
Sie uns gaben. Hoien Si „ sich das
Geld bei mir ab . (Fortsetzung folgt)

4
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SSilHg ist nicht immer richtig !
Noch war die Druckerschwärzeun¬

serer letzten Samstag-Ausgabe kaum
getrocknet, als bereits mehrere „ge¬
schäftstüchtige“ junge Leute mit viel
Schwung, leider aber nicht mit dem
gleichen Maß an Findigkeit, die gute
Chance gewittert hatten , unser An-
zeigen -Preisausschreiben in klin¬
gende Münze für den eigenen Geld¬
beutel zu verwandeln. Als Zaun¬
gäste des großen Rätselratens, wer
sich wohl hinter den mitunter recht
geheimnisvoll aufgemachten Anzei¬
gen verbergen mag , verkauften
einige Studenten — handelt es sich
dabei vielleicht schon um die etwas
abseitige Auswirkung der Gewerbe¬
freiheit ? — an interessierte Rater
die fix und fertige, sogar verviel¬
fältigte Lösung . Das war Hilf-zu-fix
am „falschen“ Platze. Denn wer
möchte, wenn auch nur für 25 Pfg„
falsch beraten werden? Nein,
liebe, eifrige Studiosi, unsere tüch¬
tige Geschäftswelt will es schon
etwas genauer wissen, wo man sie
im richtigen Augenblick finden kann.
Daß eich aber auch eine Firma in
die „richtige“ Lösung unserer lem-
freudigen Karlsruher Wissenschaft¬
ler eingeschlichen hat , die gar nicht
am Preisausschreiben teilnimmt, ist
nicht nur ein „Schönheits “-Fehler.
Freude wird er allein dem betrof¬
fenen Geschäftsmann machen , der
seine billige Werbung hat . Für die
Käufer der „Losung“ kommt die
betrübliche Ueberraschung am Ende
nach, wenn eie nämlich, trotz der
Viertelmark , nicht zu den glück¬
lichen Gewinnern zählen. Wir ken¬
nen die Verkäufer der falschen
Auflösung. Es freut uns, daß sie
nicht zu den tüchtigen Hilf-Fixen
der TH gehören. Unsere Hoch¬
achtung bleibt diesen erhalten . Den
anderen aber sei gesagt: Nicht nur
die Wissenschaften müssen „exakt“
betrieben werden, wenn man im
Leben Erfolg haben wilL -firsim-

H . W. Wolff erhielt Lizenz
Wie wir von Ministerialrat Dr. Thoma

erfahren , hat die Militärregierung Stutt¬
gart (Theateroffizier ) dem neugewählten
Intendanten des Badischen Staatstheaters ,
Heinz Wolfgang Wolff, die Lizenz erteilt . :)

10 000 Besucher
werden zur Fapstfeier erwartet
Die Radio- und Pressenotizen , wonach

auf Wunsch Papst Pius XII. keine Feier¬
lichkeiten zu seinem zehnjährigen Krön-
nungstage stattfinden sollen , betreffen
nur die diplomatischen Empfänge usw . in
Rom . Die Karlsruher Papstfeier findet
auf alle Fälle statt und zwar am kom¬
menden Sonntag , den 13 . März, 15 Uhr,
ln Anwesenheit des Erzbischofs von Frei¬
burg , der die Festrede selbst hält . Nach
dem bisherigen Vorverkauf werden über
10 000 Besucher erwartet . Es verkehren
folgende Sonderzüge : Ab Bruchsal 13 .26
Uhr : ab Rastatt ' 12 .53 Uhr (Theaterzug ) . :)
Erfolg eines Karlsruher Architekten

Bei dem bereits erwähnten Ideenwett¬
bewerb für Wohnbäuten , an dem sich
2000 Bewerber aus allen vier Besatzungs¬
zonen beteiligten , wurde dem Karlsruher
Architekten , Regierungsbaumeister Alfred
Gärtner , eine erfreuliche Anerkennung
zuteil : sein Entwurf wurde von der Jury
angekauft . >)
Gelöcherte Nähmittelbewirtschaftung

Gewerbliche Betriebe und Unternehmen
des Handels , die Nähmittel verarbeiten ,
verbrauchen und verkaufen , dürfen mit
Ausnahme des Handwerks ihre Nähmittel
außer Lelnenzwim im Rahmen eines
3-Monatsbedarfs ohne Bezugsrechte vom
Lieferanten ihrer Wahl beziehen . Das
gleiche gilt für alle Behörden , Kranken¬
häuser , pflegerische Anstalten , Nähstuben
und Fachschulen. na.

Notverordnung muh beseitig ! werden ! Mode — ziemlich vernünftig
Gewerkschaft öffentlicher Dienste fordert 20prozentige Lohnerhöhung 1 . Nachkriegsleistungschau des Karlsruher Damenschneiderhandwerks

Der Saal des Konzerthauees
reichte nicht aus , die große Zahl von
Beamten, Angestellten und Arbei¬
tern der staatlichen und kommuna¬
len Verwaltungen und Betriebe auf¬
zunehmen, die sich gestern nachmit¬
tag zu der allgemeinen Betriebs¬
versammlung der Gewerkschaft
öffentlicher Dienste eingefunden
hatte . So mußten viele den Aus¬
führungen des Koll . Leichsen -
r i n g vom Bezirksverband Stutt¬
gart über den derzeitigen Stand der
Lohnverhandlungen zwischen Ge¬
werkschaft und öffentlicher Hand
in der Vorhalle am Lautsprecher
folgen .

Der Redner brachte der schwie¬
rigen Situation der öffentlichen
Wirtschaft nach der Währungsreform
zwar Verständnis entgegen, kam
dann aber zu der Feststellung, daß
die inzwischen eingetretene Ent¬
wicklung ein Verstecken der ver¬
antwortlichen Stellen hinter diesen
Schwierigkeiten nicht mehr recht-
fertigen könne.

Es habe des Eingreifens der
Militärregierung bedurft, um die
Vertreter des Staates und der Ge-

die Notverordnungskürzung für die
Gehaltsgruppe4 von 6 Prozent auf
3 Prozent zu ermäßigen und diese
für die Gruppen 5 bis 11 völlig zu
beseitigen. Außerdem erhalten alle
Arbeiter und Angestellten bis zur
Gruppe 6 und alle Beamten der
Gruppen 5a bis 11 für die Monate
Februar und März eine Ueber-
brückungsbeihilfe in Höhe von
20 DM. Zum neuen Beamtengesetz
erklärte der Redner, zu diesem
Gesetz müsse auch eine neue Be¬
soldungsordnung geschaffen werden.

Vor Eintritt in die Diskussion , ln
deren Verlauf Reg .-Rat Dr. Wer¬
ber der Gewerkschaft die Anerken¬
nung des Betriebsratsausschussesder
öffentlichen Dienste aus sprach, ver¬
las Koll . Heil eine später einstim¬
mig angenommene Entschließung, in
der u . a. gefordert wird, der Haupt¬
vorstand der Gewerkschaft öffent¬
licher Dienste solle auf der Grund¬
lage einer 20prozentigen Lohn- und
Gehaltserhöhung unverzüglichTarif¬
verhandlungen einleiten und sich für
die restlose Beseitigung der flpro-
zentigen Brüningschen Notverord¬
nung für alle Angestellten und Be¬
amten einsetzen. -d-

Karlsruhe ist nicht das Pflaster,auf dem irgendwelche Capricen ge¬
deihen können. Irgendwelche Aus¬
gefallenheiten. So liebe, verrückte,kokette, angezogene oder auch unan-
gezogene Ausgefallenheiten. Sehr
tiefe Dekolletes zum Beispiel , oder
sehr laute Farben. Sehr drapierte
Hüftverzierungen oder sehr hoch ge¬
schlitzte Rockenden . Oder sehr . . .

Karlsruhe ist eine anständige
Stadt ; eine Stadt der maßvollen
Proportionen. Wir wollen Recht
Recht sein lassen: sehr hübsche
Mannequins, sehr dezente Morgen¬
röcke und sehr fesche (wirklich sehr
fesche ) Hütchen, das Ist etwas, wo¬
gegen man auch hierzulande Tole¬
ranz walten läßt. Und das wußten
wohl auch die Veranstalterinnen der
Mode- und Leistungsschau des
Karlsruher Damenschneiderhand¬
werks, die nicht nur vieles , sondern
auch Hübsches und vor allem
Zweckmäßiges an den /fugen ihrer
Besucherinnen (und Besucher ) vor¬
übergehen ließen. Man konnte sich
schon Appetit holen bei dieser lecke¬
ren Angelegenheit. So einen ge¬
sunden. hungrigen deutschen Nach-
kriegs-Normalverdiener-Appetit.

Alfred lieh sich vom Wachmann Feuer geben
schlag des Staates, durch eine 50-
prozentige Erhöhung der Kinder¬
zulagen ein kleines Zugeständnis zu
machen , sei von den Gewerkschaften
abgelehnt worden. Dagegen habe
man mit dem bis zum 1 . April be¬
fristeten Ueberbrückungsabkommen
doch schon einen bescheidenen Teil¬
erfolg erzielen können. Es sei da¬
mit gelungen, den staatlichen und
kommunalen Arbeitern auf der
Basis des Tarifvertrages Nr. 1 eine
gleichartige Lohnzahlung zu sichern .

Er hatte zwar nichts zu rauchen, dafür aber einen 28-nun-Bohrer

Auf seinem nächtlichen Rundgang
begegnete Ende Dezember ein Wach¬
mann in Mühlburg vor dem Schau¬
fenster eines Uhrmachers einem
jungen Mann. Dieser bat um Feuer.
Als der Wachmann die Bitte erfüllen
wollte, merkte er , daß der Mann
gar nichts zu rauchen hatte . Das
war verdächtig. Der junge Mann
mußte mit zur Polizeiwache . Es
stellte sich heraus, daß er einen
28-mm-Bohrer bei sich hatte . Mit

Aus dem Tagebuch der Facherstadt
Die Philharm . Gesellschaft und der

Männerchor „Sängerlust " werden Anfang
April in Karlsruhe und Durlach Rombergs
„Das Lied von der Glocke" für Soli,
Chor und Orchester aufführen .

Die Landsmannschaft der Schlesier in
Karlsruhe veranstaltet am Sonntag , den
13 . 3., um 19 Uhr , im Saal der „Bavaria "
einen „Bunten schlesischen Heimatabend “,
bei dem namhafte Künstler mitwirken .
Da auch Berichte über die gegenwärtigen
Verhältnisse in Schlesien erstattet wer¬
den, , sind außer den Schlesiern und Lau¬
sitzern auch Freunde der alten , schönen
Heimat eingeladen .

kussionsabend , in dem Dr. L. Küppers ,
Düsseldorf , über . Christliche Kunst und
christliche Künstler in der modernen Zeit *
sprechen wird .

Ueber „Die deutsche Lebensversiche¬
rung " spricht heute , Freitagabend , 19 .45
bis 20 Uhr , Generaldirektor Möller in
einem Interview des Südwestfunks
(Baden-Baden) .

Ein Landfrauentag wird vom Landwirt¬
schaftlichen Zentraldienst Hohenheim ge¬
meinsam mft dem Landf̂ auenverein am
17 . 3 ., 9 .30 Uhr , im Gasthaus „ Bavaria "
veranstaltet

diesem hatte er den Holzrahmen
eines Schaufensters, in dem sich
eine reiche Auswahl Armbanduhren
befand, angebohrt, um sich durch
die Oeffnung mit einem Draht einige
Uhren herauszuangeln. Beim ersten
Bohrversuch erschien jedoch der
Wachmann . . .

Vier Wochen vorher war der junge
Mann, der 22jährige Schreinerge-
hilfe Alfred W. aus Karlsruhe, an
einem Sonntagnachnyttag über die
Umzäunung in das STEG -Lager
Karlsruhe ein gestiegen . Ursprüng¬
lich hatte er es auf Kohlen abge¬
sehen. Aus einem in der Garage
stehenden Lastwagen entwendete er
eine Pelzjacke.

Schon einige Male einschlägig vor¬
bestraft , stand Alfred nun wegen
erschwerten Rückfalldiebstahls vor
dem Schöffengericht und bekannte
sich in Sachen Versuchsbohrungund
Pelzjacke schuldig . Unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände ver¬
hängte das Gericht eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 10 Monaten (ab¬
züglich 2 Monate 9 Tage Unter¬
suchungshaft) . ht.

Nervosität — ein weitverbreitetes Leiden
80 v. H. aller Krankheiten sind neurotischen Ursprungs

Der Vereinigte Männerdior Karlsruhe -
Rintheim veranstaltet am Sonntag , den
13 . März, um 15 Uhr, im Kantinensaal
der Firma Haid & Neu ein Konzert , das
von Hubert Weindel , Tenor , Leonhard
Witzenbacher , Violine , und dem Männer¬
dior des Vereins bestritten wird . Leitung
und am Flügel : Friedrich Linnebach.

Die Messeausweise für die Frankfurter
Frühjahrsmesse und die Kölner Textil¬
messe sowie die Kölner Messe für Haus¬
und Wohnbedarf sind bei der Industrie -
und Handelskammer Karlsruhe , Karlstr . 8,
eingetroffen und werden an Interessenten
auf Zimmer 2 abgegeben .

Im Badischen Kunstverein , Waldstr . 3,
findet am Samstag , den 12 . 3 ., 15 Uhr,
eine Führung durch die Ausstellung der
Werke des Trübner -Sdiüiers Arthur Grimm
statt (Dr. Gertz ) ,

Die Bauhütte , Gemeinschaft christlicher
Künstler , veranstaltet am Dienstag , den
15 . 3 ., 20 Uhr , im Albertus Magnushaus ,
Hirschstr . 103, einen Vortrags - und Dis -

!n einem Vortragsabend des Prießnitz-
Vereins für naturgemäße Lebens- und
Heilweise sprach Dr . med . K . F . Rei¬
mer '

(Eßlingen) über Nervosität , deren
Ursache und über verschiedene Heilungs¬
arten .

Der Tiefstand eines Volkes , so führt«
der Vortragende aus , habe die Menschen
schon immer für Krankheiten anfälliger
gemacht, und gerade der heutige allge¬
meine Gesundheitszustand sei eine klare
Bestätigung der Richtigkeit dieses Grund¬
satzes . Es sei hier nicht allein an die all¬
gemein bekannten . Folgen der vergange¬
nen Zeit wie die “Tuberkulose oder die
Säuglingssterblichkeit zu denken , sondern
auch an eine weit verbreitete , meist außer
Acht gelassene Krankheit , nämlich die
Nervosität . Wenn viel Unangenehmes in
den vergangenen Jahren auf unsere

Seele eingewirkt habe und heute noch
einwirke , so könne es wohl aus unserem
Bewußtsein , aber niemals aus unserem
Leben gebracht werden ; es bleibe jahre¬
lang im Unbewußten um plötzlich aufzu¬
brechen und Beschwerden zu verursachen ,
die als reine Nervosität , aber auch als
psychogene Nervenschmerzen in Erschei¬
nung treten . Zu 80 v . H. seien Krank¬
heiten neurotischen Ursprungs . Da der
Mensch besonders in jungen Jahren für
seelische Infektionen empfänglich sei,
spiele die richtige Erziehung eine große
Rolle.

Abschließend kam der Redner auf die
Heiiungsarten dieser Krankheiten zu spre¬
chen, die unter anderem auch die Heilung
eines körperlichen Leidens vom Seelischen
her vollziehen könnten . Fr.

Entzückend war , was an Kostü¬
men und Mänteln über den Steg
getragen wurde. Ein Trachtenmodell
— zum Verlieben. Auch an Nach¬
mittagskleidern, verlockenden Cock¬
tailroben, großenund kleinen Abend¬
toiletten fand manches anerkennen¬
den Beifall. Nicht zu vergessen,
was an zum Teil sehr hübschen
Schuhen , an Schmuckstücken, Hand¬
schuhen und Taschen gezeigt wurde.

Es würde zu weit führen , die an
dieser Schau im Museum beteiligten
Ateliers und Firmen oder gar eine
Reihe der am besten gelungenen
Modelle im einzelnen namentlich
anzuführen. Der Gesamteindruck —
und der mag in diesem Fall allein
entscheiden — war über alles Er¬
warten gut. Sowohl , was die Stoffe
an sich betraf , wie im Hinblick auf
Entwürfe und Verarbeitung. Man
darf also Vertrauen haben zum
Karlsruher Damenschneiderhand¬
werk, das schon in seiner ersten
Leistungsschau nach dem Kriege
eindeutig und überzeugend bewies,
was und wieviel Schönes es wieder
zu leisten imstande ist.

Anerkennung den Mannequins,
inklusive dem „Mannequin“ Ch .
Kienzl-Hildebrand, das gleich seinen
(leider allerdings unverkäuflichen)
Sopran mit auf den Laufsteg brachte.
Anerkennung auch Günther-Bert
Stöcker, der für geschickte Ansage
und manch amüsante Randbemer¬
kung sorgte. iwe.

Branntwein nicht mehr bewirtschaftet
Es besteht Veranlassung , darauf hinzu¬

weisen , daß für den Bezug von vollstän¬
dig und unvollständig vergälltem Brannt¬
wein und von Branntwein , der nachträg¬
lich unvollständig vergällt wird , eine Be¬
zugsberechtigung der Landwirtsdiafts -
ämter Stuttgart und Karlsruhe bezw . der
nachgeordneten Wirtschaltsämter nicht
mehr erforderlich Ist. Hierunter fällt
Branntwein zu Putz- (Reinigungs - , Wasch-
und Desinfektions - ) , Heizungs - , Koch - und
Beleuchtungszwecken und für gewerbliche
Zwecke zum allgemein ermäßigten Ver¬
kaufspreis und unvergällter Branntwein
zu Untersuchungszwecken zum regelmäßi¬
gen Verkaufspreis . ea.
Wieder Einbruch in Juweliergeschäft

In der Nacht wurden das Schaufenster
eines Juweliers - und Uhrengeschäfts in
der Waldstraße eingeschlagen und aus der
Auslage Uhren- und Schmuckwaren im
Werte von etwa 4000 DM gestohlen . —
Ebenso wurden aus der Auslage eines
Tabakwarengeschäfts in der Kaiserstraßa
Rauchwaren entwendet , nachdem auch
hier die Schaufensterscheibe eingescfalagen

^ worden war . pb.
Ein Einbruchsversuch ln einem Juwelier¬

geschäft in der Kaiserstraße wurde in der
gleichen Nacht (9 . auf 10 . 3 .) von einem
Wachmann der Wach- und Schließgesell -
schaft bemerkt , der sofort die Kriminal¬
polizei verständigte . Ein Stück des Schutz¬
gitters war bereits an der Stelle des
Schaufensters ausgeschnitten , an der Arm¬
banduhren lagen . Der Wachmann erhielt
eine Belohnung . :)
Eisenbahnwagen und Lieferwagen in Brand

In der Oberfeldstraße geriet ein Eisen-
bahnwagen , der als Arbeitswagen einge¬
richtet war , in Brand , als glühende Koh¬
len aus dem Ofen fielen und die Boden¬
bretter entzündeten . Er brannte vollstän¬
dig aus , wobei auch die im Wagen aufge¬
hängten Kleidungsstücke verbrannten . N—
Auf dem Bahnhofsplatz geriet ein Drei¬
radlieferwagen beim Anlassen des Motors
in Brand, dem das Führerhaus und der
vordere Reifen zum Opfer fielen , bis ihn
die herbeigeeilte Feuerwehr löschen
konnte . pb.

AUS KONZERT- UND VORTRAGSALEN NEUE KOMPOSITIONEN IN BADEN - BADEN
ROMANTIK IN DER MUSIK

„Der tiefe Sinn der Musik und Ihr
wesentlichstes Ziel ist es , eine Gemein¬
samkeit hervorzurufen , eine Vereinigung
des Menschen mit seinem Nächsten und
dem Sein ." Diese Worte Strawinskys bil¬
deten die Einleitung des Vortrages über
das Thema „Anzeichen einer neuen Ro¬
mantik in der Musik der Gegenwart " ,
worüber Dr. Gerhard Nestler im Rah¬
men der Universitätsstunde von Radio
Stuttgart sprach . Nestler bezeichnete das
romantische Gefühl als einen ewig vor¬
handenen Wesenszug des Menschen , wo
für er den Nachwefi an Hand einiger
Beispiele (den Bildern Altdorfers und
Rembrandts , der Plastik Muenstermann *
den Madrigalen der Renaissance , den
frühen Opern Monteverdis etc .) brachte ,
die vom 14 . Jahrhundert bis in die Ge
genwart hineinreichten . Um 1800, so
sagte er , sei die Romantik noch stark
von Gefühl und Verstand gespalten ge¬
wesen (Schumann : neben das schweifende
Gefühl tritt der denkende und wägende
Verstand ) , bis sie dann um die Mitte des
19 . Jahrhunderts als eine allumfassende
und eine alldurchdringende Kraft ihre
Wurzeln tief in die Menschen gelegt
habe . Zu dieser allumfassenden Gefühls¬
welt bestünden heute wieder , und das
zeichne sich jeden Tag deutlicher ab,
starke innere Bindungen in der Kunst
(Hindemiths „ Matthis der Maler"

, Honneg-
gers „Symphonie Liturgique ”

, Messiaens
„ Trois Tala " ) . Dr. Nestler schnitt sodann
die oft diskutierte Frage an , ob die Musik
Empfindungen und Herzenswärme aus-
drücken will und kann . Er beantwortete
dies mit den (nicht allein maßgeblichen)
Worten Strawinskys , daß der Ausdruck
nie eine immanente Eigenschaft der Musik
gewesen und ‘ alles , was Musik auszu-
diücken scheint , Illusion und nicht Wirk¬
lichkeit sei . Die Gefahr einer neuen Ro¬

mantik sieht Dr. Nestler in der Isolierung
einer geistigen und nationalen Verengung ,
den Vorteil in einem Universalismus , des¬
sen Idee und Sprache zu künden die Auf¬
gabe der Musik der Gegenwart sei und
zwar im Sinne eines Wackenroder , dessen
Traum von „ der Ueberwindung aller Ge¬
gensätze der Menschheit durch die allum¬
fassende , die letzte Seligkeit bringende
Andacht zur Kunst" damit Wirklichkeit
werde . Rö .
KLAVIERABEND WALT . REHBERG

Es ist kein Verausgaben in Rehbergs
Spiel , kein leidenschaftsgebundenes Unter¬
liegen . Immer bleibt er der Beherrschende ,
Ueberlegene , einer der wenigen , deren
Interpretation nichts will , als Geschaffe¬
nes aussprechen . Einer der wenigen Aus¬
schließlichen . Und darum einer der we¬
nigen , die über den billigen Effekt die
Sache an sich stellen , über das Mit¬
reißende , Brillierende den kühlen , klaren
Akzent , über den großen Zug die liebens¬
würdig gedachte Malerei des Details . Er
modelliert . Jeden Ton, jede Phrase , jeden
Triller . Mit einer Intensität , einer Freude
am Formen , die manchmal fast ergreifen .
Wenn auch an anderer Stelle , bei Beet¬
hoven und Brahms, vielleicht gerade diese
Eigenschaften es sind , die die eigentliche
Note der Komposition beeinträchtigen ,
den glutvollen Fluß der Töne klären , ab-
klären , so findet sich doch andererseits
wieder im Reiz des Aesthetischen ein
alles versöhnendes Bedeutungsmoment .
Ueber Rehberg als prädestinierten Chopin-
Spieler sprachen wir bei früherer Gele¬
genheit bereits . Audi dieser Klavierabend
hätte nicht eindrucksvoller beschlossen
werden können als mit den 24 Pröludes ,
op . 28 . Der Beifall war mehr als nur An¬
erkennung . Walter Rehberg quittierte ihn
mit einer Zugabe . —de.

IM STAATSTHEATER . . .
. . . gastiert heute um 19.30 Uhr lm Großen

Haus der bekannte Filmsdiauspieler Paul Hör¬
biger mit einem Wiener Ensemble ln der Lust¬
spiel -Operette . Der alte Sünder " von Martin
Costa . Im Kleinen Haus geht um 19.30 Uhr die
Komödie .Freiheit euf Wiederruf * von Michel
Duran ln Szene .

Morgen Abend ziehen Jm Kleinen Haus mit
dem Schwank .Zwischen Stuttgart und Mün¬
chen* von Willi Grüb der Bayer Gruber (Hein¬
rich Wildberg ) und der Schwabe Würmle
(Karl Mehner a . G .) ein , deren Erlebnisse aut
dem Raubritterschloß .Burg Bockenstein * vor
einigen Jahren 61 mal über die Bühne des da-
maligen Kleinen Hauses in der .Eintracht " ge¬
gangen sind . Die Inszenierung besorgte wie-
derum Alfons Kloeble .

Studio Karlsruhe . Zum Jahrestag der Er¬
öffnung der Sendetätigkeit von Studio
Karlsruhe sprechen am Samstag , 12 . März,
15 .00 Uhr , Heinrich Wiedemann , Ludwig
Klein und Rudolf Mittag in der Sendung
. In eigener Sache" .

% Staatspolitischer Kurs
Iir der überparteilichen Karlsruher

Frauengruppe setzte Hauptlehrerin Luise
R i e g g e r ihren staatspolitischen Kurs
mit einem Abend fort , der unter der
Ueberschrift stand : „Der Neuaufbau des
Staates ; wer baut mit? " In sehr anre¬
gender Form, die zeitweise in eine Dis¬
kussion mit den Hörem überging , wurden
in geschichtlicher Rückschau die möglichen
Staatsformen und die auf den Idealen der
französischen Revolution von Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit aufgebauten
Begriffe des Liberalismus , Sozialismus und
Kommunismus herausgearbeitet . Dann ging
die Vortragende übel zu einer Darstel¬
lung des Parlamentarischen Rats , seiner
Zusammensetzung und seiner Arbeit , wo¬
bei manche Unklarheiten aufgehellt wer¬
den konnten . Der nächste Abend soll der
Besprechung des kommenden Grund¬
gesetzes gewidmet sein. Ca.

Von dem- Htndemithschüler und derzei¬
tigen Professor für Musik in Freiburg ,
Harald G e n z m e r , brachte das Baden-
Badener Südwestfunkorchester unter der
Leitung von Emest B o u r (Paris ) das
Konzert für Klavier und Orchester in a
zur Uraufführung . ®er Komponist hat sich
in diesem Werk nicht von revolutionären ,
in musikalisches Neuland vorstoßenden
Ideen leiten lassen . Er bedient sich viel¬
mehr eines formalen Aufbaues , der teil¬
weise (im ersten Satz) der strengen Glie¬
derung der klassischen Sonate entnommen
ist . Das dreisätzige Konzert besitzt kraft¬
volle , vom Orchester vorgetragene The¬
men , die in einen lebhaften , mitunter
sehr originellen Dialog zum Klavierpart
eintreten . Das Werk ist heiter , in der
Tonsprache an den Grundton gebunden
und niemals auf effekthaschende Klang¬
malereien aufgebaut . Die Durchführung
bezw . Erweiterung der Themen , wie auch
die Art , mit der eine straffe , gleichmäßig
fortschreitende Steigerung erzielt wird ,
weisen Harald Genzmer als einen Künst¬
ler aus , der seine Einfälle und musika¬
lischen Gedanken gut zu ordnen versteht .
Solist des Konzertes war der über jede
technische Schwierigkeit erhabene Pianist
Carl Seemann , der den Klavierpart in
einer — hier — durchaus angebrachten
sachlich-klaren Wiedergabe zu Gehör
brachte .

Gian Francesco Malipiero ist zweifellos
einer der größten italienischen Musiker ,
dem innerhalb der Elite unserer zeitge¬
nössischen Komponisten ein ehrenvoller
Platz gebührt . Seine in Deutschland erst¬
malig aufgeführte Orchesterbearbeitung
der „Madrigali " von Monteverdi aber
scheint in ihrer musikalischen Bedeutung
doch überschätzt . Wie in allen seinen
Werken ist auch hier , in den Madrigali ,
eine auf Objektivierung gerichtete Hal¬
tung des Komponisten unverkennbar , {er-

*

ner aber auch eine deutliche Abneigung
gegen Dynamik und formal bestimmte
thematische Entwicklung . Wenn man sagt,
daß diese Orchesterbearbeitung die ba¬
rocken italienischen Liedelemente auf eine
sehr glückliche Art an eine zeitgemäße
Tonsprache bindet , so ist das etwas zu
weit gegriffen . Was die lebenssprühende
Renaissance bestimmt , herrscht zwar in
den Madrigali gewissermaßen als stili¬
stisches Zeitbild vor , jedoch auf eine so
unpersönliche , spiegelglatte Art , daß jede
Erinnerung daran verlischt , sobald die
Musik verklungen ist . So möchte man
denn die Madrigali mehr als Studien an¬
sprechen , in denen Malipiero Zuflucht
aus dem zeitgenössischen Stilgewirr ge¬
sucht hat . Rö .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Freitag , 11. Marz

Stuttgart : 12.30 Prozesse d . Zelt , 14.00 Schul¬
funk : -'"Berufswahl : 14.30 I .R .O .-Suchdienst ;
15.50 Börsenkurse : 16.00 Allegro u . Romanze
aus dem Violinkonzert von H . Wieniawsky ,
.Roma-Suite * von G . Bizet : 16.45 Kulturum-
schaui 17.00 Plauderei um neue Bücher: 17.15
Abegg -Variationen und Fantasfestüdce von
Schumann ; 18.00 Zum Zeitgeschehen ; 2p,00
Querschnitt dtkch die Oper . Mignon * von Tho¬
mas : 21 .00 Litmarisches Rätselraten -, 22.00 Tanz¬
musik ; 23 .00 Knisik von heute : Klaviersonate II
op . 45 v . H . Brehme , Sonatine für Violine und
Klavier von M . Oehring , Streichquartett Ni . 8
von Q . Porter . 2 . Essay f. Orch. v . S Barber.
— Studio Karlsruhe : 13 00 Echo aus Baden;
13.15 Musik nach Tisch . O . Schumer mit s kl.
Unterhaltungsorchester u . d . Kapelle Werner
Christ — Frankfurt : 21 .10' Hörspiel . . Dia
Flucht* , nach dem Drama von J Galsworthy —
München : 20 .20 Operette : -Boccaccio* von Fr.
von Suppö .

r
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HANDEL UND WIRTSCHAFT

Wiesbaden - Westdeutsches Strumpf -Masdiinenzentrum
Neue Cottonmaschinen entwickelt

Der Sport am Sonntag

FRANKFURT ( SAZ ) . Die deutsche
Strumpfmaschinen - Industrie lag be¬
kanntlich vor dem Kriege zu hundert
Prozent in Sachsen . Ueber 15 000 Cot- ,
tonmaschinen waren in der Gegend
von Chemnitz aufgestellt , während
in den drei Westzonen zusammen¬
genommen bei Kriegsende nur ganze
vier Cottonmaschinen in Bayern ge¬
zählt wurden . Durch die Abtrennung
der Ostzone vom wirtschaftlichen Le¬
ben des Westens Deuschlands hat sich
insbesondere nach der Blockade Ber¬
lins immer mehr die Notwendigkeit
ergeben , nun auch Cottonmaschinen in
Westdeutschland zu entwickeln und in
Serien ziJt'produzieren . Die Maschinen¬
fabrik Gebr . Boehringer GmbH ., Göp¬
pingen , hatte 1948 die erste Maschine
dieser Art im Westen entwickelt . Der
Preis ist aber mit rund 100 000 DM
immer noch außergewöhnlich hoch .
Die Maschine ist 17 Meter lang und
hat 28 Arbeitsstellen . An jeder Ar¬
beitsstelle wird in 45 Minuten ein Da¬
menstrumpf fertiggewirkt . Die Serien¬
produktion der Boehringschen Ma¬
schine ist jedoch noch nicht im gro¬
ßen angelaufen .

gERLIN (DENA ) . In ihrem letzten
Halbmonatsbericht hebt die amerika¬
nische Militärregierung für Deutsch¬
land besonders die Steigerung der In¬
dustrieproduktion der Bizone im Mo¬
nat ’ Januar auf 80 Prozent des Standes -
von 1936 hervor . Die Erzeugung lag
zur Zeit der Währungsreform bei 50
Prozent , stieg dann aber bis zum Jah¬
resende auf 79 Prozent und konnte
im Januar noch einen Punkt gewinnen .

Die Produktion von Maschinen und
Industrieausrüstungen blieb im Ja¬
nuar im Vergleich zum vorausgegan¬
genen Monat mit 69 Prozent des Stan¬
des von 1936 konstant . Es wurden im
Berichtsmonat 4128 Personenwagen
(Dezember 4300 ) und 127 300 Fahrräder
(Dezember 126 900) hergestellt .

Die Motorrad - und Lastwagenpro¬
duktion ging dagegen etwas zurück .
Der Produktionsindex der Elektro¬
industrie lag bei 171 , die Glühlampen¬
industrie erreichte mit rund 5,1 Mill .
Lampen eine neue Nachkriegshöchst¬
leistung . Die Kamera -Produktion stieg
im Januar im Vergleich zum Vor¬
monat um rund 3000 Stück auf 50 277,
während bei den sonstigen optischen

Um so mehr muß man die Absicht
der Maschinenfabrik Alfred Schöne¬
mann GmbH ., Bayreuth , begrüßen ,
die mit Hilfe von Fachkräften aus der
Ostzone inzwischen eine kleinere Ma¬
schine entwickelt hat , die nur 20 000
DM kosten wird . Dafür hat die Cot¬
tonmaschine nur 3 Arbeitsstellen , sie
wirkt allerdings in je 22 Minuten
einen Damenstrumpf . Die erste Serie ,
die in Bayreuth gebaut werden soll ,
umfaßt 50 Maschinen . In erster Linie
sollen Flüchtlingsbetriebe in Bayern
und Württemberg in den Genuß der
Cottonmaschinen kommen . Das Un¬
ternehmen beabsichtigt , die Cotton¬
maschinenfabrikation nunmehr nach
Wiesbaden zu verlegen , wo in der
Nähe des Südbahnhofes ein größeres
Gelände erworben wurde . Falls die
Pläne von Schönemann verwirklicht
werden können , wird in Wiesbaden
das westdeutsche Zentrum der Cotton -
maschindn -Fabrikation erstehen . Ab
Herbst 1949 soll die zweite Serie mit
200 Maschinen für Westdeutschland
anlaufen . Nach den bisherigen Erfah¬
rungen haben sich die ersten west¬
deutschen Cottonmaschinen gut be¬
währt . «1

Erzeugnissen ein leichter Rückgang zu
verzeichnen war .

Die Energieversorgung
Im Januar wurden den Abnehmern

645 Millionen Kubikmeter Gas zur
Verfügung gestellt , eine nach dem
Kriege noch nicht erreichte Menge .
Nicht so günstig war die Lage bei der
Versorgung mit elektrischer Energie .
Hier hielten sich Erzeugung und Ver¬
brauch ungefähr auf der gleichen Höhe
wie in den Vormonaten . Die Leistung
der Waserkraftwerke in Süddeutsch¬
land war im Januar zwar ungenügend ,
durch Stromzufuhren aus Norddeutsch¬
land konnten jedoch die Beschränkun¬
gen für den Strombeug teilweise ge¬
lockert werden . In Anbetracht der
Stromknappheit forderte das Zwei -
mächte -Kontrollamt dem Bericht zu¬
folge am 15. Februar die deutsche
Wiederaufbaubank auf , Mittel bereit¬
zustellen , um die vorgesehene Kapazi¬
tätserweiterung der Deutschen Kraft¬
werke durchführen zu können . Inge¬
samt sollen für diesen Zweck 613 Mill .
DM, davon 200 Mill . in diesem Jahre
verwandt werden .

Fußball
Auswahlspiel in Hannover : Norddeutsch¬

land — Süddeutschland ,
Städtespiel : München — Stuttgart .
Oberliga : FSV Frankfurt — VfB Mühl¬

burg (Vorsp .) 1:2 , 1 :0 ; Eintracht Frank-
| furt — Schweinfurt 0 :3 , 1 :1, 1 :0.

Landesliga : 1. FC Pforzheim — ASV
Durlach (0 :2) ; VfL Neckarau — Amic.
Viernheim (1:2) ; SV Sandhofen — ASV
Feudenheim (1 :5) , Phönix Karlsruhe —
SV Schwetzingen (2 :2) ; TSG Rohrbach —
Germania Brötzingen (0 :1) .

St . 1 : FC Neureut — KFV (Wiederho¬
lungsspiel ) , Odenheim — FV Weingarten ,
Heidelsheim — Wiesental , Südstern
Karlsruhe — FV Daxlanden , Eggenstein
— SpVgg Ettlingen , ASV Hagsfeld — Forst .

St . 2 : Königsbach — Würm , ASV Pforz¬
heim — Grötzingen , Söllingen — Birken¬
feld, Berghausen — Ispringen , Eutingen —
Mühlacker.

St. 1 : FC 21 Karlsruhe — Bretten , Pfaf¬
fenrot — Bulach , Spessart — Jöhlingen ,
Frankonia Karlsruhe — Stupfelich , Klein¬
steinbach — Busenbach. — St . 2 : FC West
— Grünwinkel , Mörsch — Linkenheim,
Spöck — Friedrichstal , Malsch — Neuburg¬
weier , Blankenloch — Spfr. Forchheim,
FrT Forchheim — Rußheim.

Kreisklasse B , St . 1 : FC Baden —
FrSpuSp K 'he (Sa .) , Graben — Gehörlose ,
Südstadt — Leopoldshafen , Karlsruhe Ost
— Neureut , Rintheim — Olympia/Hertha ,
Polizei SV — Liedolsheim. — St . 2 : Lan¬
genalb — Auerbach , Ittersbach — Weiler ,
Etzenrot — Langensteinbach , Reichenbach
— Spielberg , Grünwettersbach — Palmbach.
St . 3 : Bruchhausen — Schöllbronn, Wol¬
fartsweier — Spinnerei Ettl. , Oberweier
— Sulzbach, Malsch — Ettlingenweier ,
FrT Bulach — Völkersbach . — St . 4 : Göls-
haiften — Wöschbach, Flehingen I —
Kürnbach, Wössingen I b — Wössingen I,
Büchig — Neibshelm , Bretten I b -—
Bauerbach.

Handball
Verbandsliga : SG St . Leon — VfL

Nedcarau , TuS Beiertheim — SV Wald¬
hof, TSV Bulach — TSV Rot.

Gruppenliga Süd : TSV Daxlanden —
TV Odenheim , SpVgg Ettlingen — TSV
Rintheim.

St. 3 : Ispringen — FrSpuSpvgg Karls¬
ruhe , KTV 46 — Knielingen . — SL 4 :
Grötzingen — Kirrlach, Oberhausen —
Büchenau.

Um die Kreismeisterschatt
VfB Mühlburg — TV Malsch.
Frauen , St . 1 : Phönix — KTV 46, Rüp¬

purr — MTV, Südstem — Tsch . Mühl¬
burg . — St . 2 : ASV Durlach — Beiert¬
heim, Durlach-Aue — Ettlingen , Tschft
Durlach — FrT Bulach . — St . 3 : Neureut.
— Liedolsheim, -Eggenstein — Rußheim.

Kreismeisterschaften
der Jugend und Schüler — 2. Runde

ASV - Platz Durlach . 13 Uhr
Schüler: Beiertheim — Blankenloch; 13 .45
Uhr Jugend : Ettlingenweier — Spöck;
14 .50 Uhr Schüler: KTV 46 — Rintheim;

15 .30 Uhr Jugend : Tsch . Mühlburg —
Daxlanden .

Hockey
MTV 46 Mannheim — HCH, HTV 46

Heidelberg — VfR Mannheim , MSG Mann¬
heim — TSG Bruchsal, TSG 78 Heidel¬
berg — KTV 46 .

Ringen
Südd. Meisterschaft : KSV Bamberg —

SG Eckenheim, München-Ost — ASV
Schifferstadt, KV 95 Stuttgart — ASV
Feudenheim.

Bad . Landesliga : ASV Eppelheim —
Germania Karlsruhe .

Kreisklasse : Spv Brötzingen II. — Eiche
Oestringen , FC Ispringen — Einigkeit
Mühlburg , Spv Dillstein — Spv Weingar¬
ten , Germ . Bruchsal II . — Wiesental II .

Schwimmen ,
So ., 13 . 3 ., 10 und 14 .30 Uhr , Stadt .

Vierordtbad : Bad . Hallenmeisterschaften .
Vereinsmeisterschaften der Kegler

Die Spiele um die Klubmeisterschaft auf
Internationaler Bahn haben am 5 . und 6 .
März begonnen . Von den beteiligten
Klubs haben Schusterstuhl , Altstadt und
Bowling die besten Aussichten . Es wird
wieder harte und spannende Kämpfe
geben , besonders zwischen den spielstark¬
sten Mannschaften und alten Rivalen
Schusterstuhl und Altstadt . Aber auch mit
der auf I .-Bahn spezialisierten Mannschaft
von Bowling I wird zu rechnen sein . In
den ersten Spielen siegte Schuster¬
stuhl über Bowling II mit 3702 :3236
Punkten . Rheingold unterlag Alt¬
stadt mit 3414 :3586 Punkten . Bow¬
ling I schlug Stolz vorbei mit
3554«3283 Punkten . Der in Hochform spie¬
lende neue Einzelmeister Sendelbach,
Schusterstuhl , konnte wieder ein glänzen¬
des Ergebnis von 937 Punkten in 4 Durch¬
gängen bei Bahnwechsel erzielen .

Die süddeutsche Auswahlmannschaft
konnte beim Stuttgarter Probespiel zwar
nicht alle in sie gesetzten Hoffnungen
erfüllen , zeigte jedoch ein technisch reifes
Spiel. In der Fünferreihe gefiel vor allen
Dingen der Offenbacher Flügel mit Buhtz
und Weber , der Halbrechte Morlock und
der vor dem Wechsel Mittelstürmer spie¬
lende Platzer . Gewiß war der Augsburger
im zweiten Abschnitt als Rechtsaußen bes¬
ser als Hädelt , doch kam der für ihn
eingesetzte Lipponer in der Mitte kaum
zur Geltung . Stellungs - und schlagsicher
waren die Verteidiger Knoll und Siegel.
Allerdings fielen die anfänglich guten
und schnellen Stuttgarter Flügelleute
Läpple upd Blessing mit zunehmender
Spieldauer immer mehr ab . In der Läufer¬
reihe konnten A . Schmidt und Gebhardt
durch gutes Aufbauspiel und präzise Vor¬
lagen gefallen . Der Nürnberger setzte sich
darüber hinaus gegen Stuttgarts besten
Stürmer Dreher recht gut durch. Ver -

Uebergang auf 12 Spiele mit gleitender
Skala

Der Aufsichtsrat der Staatlichen Sport-
Toto-Gesellschaft m . b . H . hat sich im
Zuge der Entwicklung entschlossen , auf
die internationale Norm von 12 Spielen
mit gleitender Skala überzugehen . Dieser
Uebergang auf 12 Spiele mit nunmehr
nur 2 Ersatzspielen kommt nicht über¬
raschend, da Erwägungen hierüber schon
seit längerer Zeit angestellt wurden . Die
Spielzahl (14 zu erratende Spiele) bleibt
genau die gleiche, so daß lediglich die
Auswertung geändert wird .

Unser Toto brachte in der letzten Zeit,
in der alle Spiele einen normalen Aus¬
gang nahmen , eine Vielzahl von Gewin¬
nen , so daß die Quoten verhältnismäßig
niedrig lagen . Hierneben hat sieh immer
mehr ein sog . Systemwetten eingebürgert ,
das ein weiteres Festhalten an 10 Spiele»
nicht weiter empfahl.

Die jetzige Aenderung erhöht zwar die
Tip -Variationen nicht unerheblich , bringt
aber auf der anderen Seite recht bedeu¬
tende Vorteile . Von nun an wird die
beste Voraussage , ganz gleichgültig ob es
sich um 12 , 11 oder 10 Treffer handelt ,
als I . Rang bewertet . Der II . und III.
Rang schließen sich dann entsprechend
an . Der Wettende hat also die Möglich¬
keit , bei ganz unerwarteten Spielen selbst
noch mit 9 , 8 oder 7 Treffern unter die
Gewinner zu fallen .

Gewinnverteilung des 22. Sport-Toto
Beim 22 . Sport -Toto sind insgesamt

895 000 DM aufgekommen . Von dey
50"/»igen Gewinnausschüttung in Höhe von
447 600 DM entfallen auf die 79 Gewinner
des 1. Ranges je 1888 DM . Die 2077 Ge¬
winner des 2 . Ranges erhalten je 71 .50
DM und die 21 109 Gewinner des 3 . Ran¬
ges je 7 DM .

stärkt könnte die Läuferreihe indessen
durch die Hereinnahme von Streitle auf
den Stopperposten werden . Turek dürfte
augenblicklich konkurrenzlos sein . — Die
Stuttgarter Städtemannschaft , in der man
Schlienz, Barufka und Herberger ver¬
mißte , gab nicht den erwarteten Gegner
ab . Lediglich der bereits erwähnte Dreher
und der linke Läufer Langjahr (wenig¬
stens yor dem Wechsel) fielen durch ihr
überlegtes Spiel angenehm auf.

Bis zur Pause erzielten Morlock und
Platzer (2 ) drei Tore . Nach dem Wechsel
erhöhten Morlock und Buhtz auf 5 :0. A .R.

Herberger zum Süd-Probespiel . Der frü¬
here Reichstrainer Seppl Herberger er¬
klärte im Anschluß an das Spiel zwischen
der süddeutschen Auswahl und der Stutt¬
garter Stadtmannschaft , daß die Südaus¬
wahl in Hannover schneller und flüssiger
spielen müsse ; sonst werde sie von den
Norddeutschen abgestoppt .

Industrieproduktion im Steigen
Im Januar 80 v. H . des Standes 1936 erreidit

Süddeutschland gewann 5 : 0

HANS
MOSER

mm
Ein einfallsreiches Lustspiel
mit Annie Rosar,Oskar Sima
Gabriele ReismGHer , H. Holt
Tägl .11.00 . 13. 00 . 15 00 -17.00
19.00 . (CI/9) . 21 00 (CII/9 )
Freitag , Samstag und
Sonntag auch 23.00 Uhr

Sonntag , 13. 3., vorm , 10.30
Uhr , Kulturfim -Mantinee
8pitzin d. Külturfilmichaffeni

Wunschnachte Mittw., 16. 3.,
Donnerst ., 17. 3., jew . 23.00
Katherine Hepburn und
Spencer Tracy in »Die
Frau von der man spricht«

r^ KURBEL

VHerrenttr . 11 ^ Tslsfen 2602
zeigt Ihnen :

HANS ALBERS

Ein Abenteurertum aus dem Norden
Kanadas

mit -Hans Albers , Hilde Sessak ,
Jos . Sieber , Charlotte Susa , Hein¬
rich Kallenberg , Heinrich Sdiroth ,
Arnulf Schröder , Fritz Reiff, Willi

Roesner .
Tlgl . 13, 16, 17, 19, 21 Uhr.

G V ABVE Tägl . 13.00, 15 00,IlVlllA 17.00, 19.00. 21X0
Zweite Woche ! bis einsrhl . 17. 3. 49
prolongiert . Marianne Hoppe — Gu¬
stav Fröhlich in . Das verlorene Ge¬
richt *.

ATLANTIK
Erstaufführung ! . Gebrandmarkt *. Ein
erregender Abenteurerfilm um exo¬
tische Spielhöllen , mongolische Prunk-

?ili«tu u . eine schöne Frau aus Paris ,
(glich : 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

METROPOL f
T«lefon

, ,951
Hannelore Sdiroth , Paul Richter u . a .
. Die schwache Stunde * Freude und

RHEIN80LD
* h«1n«tr . 77, Ruf 8283 Wo .15.00 • 17 .30

S IC Ä L A Geänderte An-
Kh«-Durlach,Ruf180 fangszeiten :

15.30 . 17.45 . 30 13.30 -16.45 -30.00

Hirni
Der bis jetzt größte Film d . Jahres

/^ ~
f ) cus JLloc ) van

Eine Wiener Ballade mit Elfi«

Mayerhofer , Siegfried Breuer ._
BERIMDETTE

Amtlich * Bekanntmachung »"

Weißbrot . Ab sofort wird die Beimi¬
schung von Mais-, Soja- oder Kartof¬
fel-Walzmehl bei der Herstellung von
Weißbrot eingestellt . Auch beim Ver¬
kauf von Weißmehl entfällt die Ab-
nahmepflicht für die genannten Beimi¬
schungsmehle .
Karlsruhe , den 9. März 1949.

Emährungsamt Kartsruhe -Stadt
Emährungsamt Karlsruhe -Land.

Am 20. März 1940 findet in der Ge¬
meinde Malsch, Landkreis Karlsruhe
(rd . 7000 Einwohner ) der Frühjahrs¬
markt statt . Schaustel ' er u sonstige
Interessenten werden um schrift . Mel¬
dung bis zum 16 März 1949 gebeten .
Gemeindeverwaltung Malsch, Landkr .
Karlsruhe .

Unterricht

Ernst Esselsgroth , Bariton
Kammersängerin

Mary Esselsgroth - v. Ernst
Meisterschülerin d . weltberühmten
Mathilde Marchesi , Paris , erteilen
nach wie vt»r Gesangsunterricht
bis zur höchsten Vollendg . (Bühne
u . Konzert ) . Anmeldungen : Diens¬
tags u . Freitags , Karlsruhe , Beet-
hovenstr . 5 , Tel . 1558 oder Her-
renalb -Gaistal .

Stellan -Ang. bat *

Stenotypistin , für halbtags , sofort ge¬
sucht. Holzschuh, am wWderplatz .

Arztsekretärin , perfekt in Steno und
Schreibmaschine, auf 1. April gesucht .
Röntgen -Institut Dr . Rees , Stefanien¬
straße 78 .

Hausangestellte , selbständig , zuverläs¬
sig , für Arzthaushalt gesucht . Angeb.
u . 2686 an Anzeigen -Bekir , Karlsruhe ,
Karlstraße 14

SUIIongosuch «
Kontoristin mit eig . Büromasch., Kennt-
. nisse in Buch - u . Lohnbuchhai ., s . ent¬

sprach . Post . Ang. 600t2 ’S>\ Z Ettling .
Kontoristin , perf Kraft , sucht Halbtags¬

tätigkeit . Angeb . 31829 SAZ Karlsr .
Zu mieten gesucht

Alleinstehende Dame sucht per 1. 4. qut
möbl . Zimmer. ESI 31 855 an SAZ Khe.

Wohnungstausch
Biete kleine 2-ZimmeTwohng. mit Küche,

Monatsmiete 35 DM . Suche große 2-
oder 3-Zimmerwohnung mit Küche und
Bad , Monatsmiete bis 120 DM . Anqeb .
unter 31 859 an SAZ Karlsruhe erbet .

Zu kaufen geiuchf
&euie «uw , «uai geueg . jueiaung . cjeii

•ofojt . Kbe., Wmterstr , 4, Tel. 5258.

Zu verkaufen

2 Silberfüchse , erstH . D.-Kleider , Gr.
40/42 , H .-Armb .-Uhr , 15 St .f zu verkf .
Nur heute 14—18 U. , Bachstr. 32 , 3. r .

Verkaufe : Damenkleider ab 7.— : Damen-
Mäntel , ab Iß.—-j H .-Mäntel , ab 25.—- }
D.-, H .- u . K .-Schuhe, ab 2.— } Pullo
ver , Babywäsche , andere Wäsche , so¬
wie sämtliche Bekleidungsstücke , wenig
getragen , in bestem Zustand größten¬
teils aus USA, ohne Punkte . Ferner
Bücher, H.- und D.-Armbanduhren , 15
St ., ab 35.— } in Gold , ab 75.—; Gas-
und elektr . Kocher, Geschirr , Geigen
Prismengläser , echte und deutsche Tep¬
piche, Pelzmäntel , Rotfüchse, ab 35.— i
Silberf ., ab 135.—. Da großer Andrang ,
bitte ich um Vormittags - Besuch. Ge¬
schäftszeit v . 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr.
W. Drost , Karlsruhe , Wlntexstr . 2 u . 4 ,
bei Cafe am Zoo.

Teppith , 2X1,70 m , Perserm , u , Kokos¬
laüfer , zu verk . CS) 31 846 an SAZ Khe.

Akkordeon , „Hohner 4, 80 B., neuw ., zu
verkaufen . Vögele , Khe ., Phillppstr . 16.

m

k

fl .

Di« „Süddeutsche Sonntogspost**, eie interessante* Familienblatt voll
guter Ideen, biefet ihren Lesern Entspannung und Unterhaltung . Bitte lassen
Sie sich eine Probenummer dieser vielseitigen und reichhaltigen

„Süddeutsche Sonntagspost*1 kostenlos ins Haus kommen.
Hier bitte obtrennen und als Drucksache einsenden !

An Süddeutscher Verlag , München 2 BS, „Süddeutsche Sonntagspost**
Ich wünsche die kostenlose Zusendung einer Probenummer

lüdcfleufsctve
ionnfagipoif

Name ;

Beruf:

Ort

Straße :

Post;

Fabrikneue Schnellsdraß -Kleinbildkamera
2,8 , CompuT Rapid , günstig abzugeben .
123 unter 31 887 an SAZ Karlsruhe .

Einspänniger Bauernwagen zu verkauf .
A . Süß, DammeTstock, Offenburger
Straße 228, im Garten .

1 Rund- u . I Kantmasch ., f . Blechner,
x. vk . Schwarz , Amalienstr. 13. Tel. 56

Automarkt

500 ccm NSU, 2 Zyl .f, (Solo- öd . Bei¬
wagenmaschine ) , preiswert zu verkauf .
Angeb . u . 6000 an SAZ Karlsruhe .

Anhänger , Marke „Peka“, geschl . Kasten ,
Tragkraft 10 bis 12 Zentner , neuwertig ,zu verkaufen . Kesselring , Sofienstr . 99.

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

Entlaufen — Zugelaufen

Dackel zugel . Küppers , Aug .-Dürrstr . 1.

Geschäftliche Empfehlungen

Verkant — Tausch — Kaut
Schuhe, Bekleidung , Wäsche , Haus¬
rat usw ., jeden Montag , 14.30 Uhr,
. Zur Bavaria *, Ecke Hirsch- und
Amalienstr . Billigste Einkaufsquelle
für Schuhe und Textilien , ohne . . .
DER NEUE MARKT "

' _ i_
Radio -
Röhren
AL 4, AF 3, AF 7 ,

AZ 1, AZ 11, ABC 1, ECH 4 ,
EF 9, EBL 1, 25 L 6, 35 L 6, 6 V
6, VCL 11, 904, 164, 354, 1064,
1264, 1284, 1294 u . viele gesuchte

Röhren ab Lager lieferbar .

Radio - Freytag
Karlstraße 32. — Telefon . 6754.

Bewunderte Frauen
sind wohl stets schlank, denn Schlankheit
ist derGrundzugderschönenundmodernen
Erscheinung. Deshalb nehmen zur Korpu¬
lenz neigende Frauen am liebsten »Frauen-
•aabprr . die silbernen SohlankheitsHrp -rr»/'*-
Drogerie Günther , Zähringerstraße 55,
Drogerie Roth, Herrenstr . 26 ? Droge¬
rie Tscherning , Amalienstr . 13; Dro¬
gerie Ebert , Kaiserstr . 245 ; Drogerie
Gugger , Rheinstr . 57 ; in Mühlburg :

Drogerie Hofmeister .

Erweitern Sie Ihre
Sprachkenntnisse

durch freundschaftlichen Briefwech¬
sel . Verbindungen mit Skandinavien

und Ubersee durch
International Exchange Service IBA

Karlsruhe -Durlach. Postfach 56.
Zuschriften mii Rückporto nur in
Englischer , Französischer oder Spa¬

nischer Sprache.

Strick - Modelle für Frauen
Männer , Kinder , Kleinkinder , mit An¬
leitung u . Einstrickmuster . Buntdruck¬
hefte mit je 32 Selten DM 2.50 Preis¬
liste an Private gratis .

AlbertsrVerlag (20 .) Groß -JIsede
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schönen Auswahl gibt es keine
Schwierigkeiten , das Richtige zu
finden . Und die Preise ? . . . .
sind erschwinglich !
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